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Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bern, 4. Mai. Die Commiſſion des National⸗ 
raths für das Fabrikgeſetz hat bei der zweiten 
Leſung den Normalarbeitstag auf 11 Stunden feſt⸗ 
geſetzt. — Sn Neuenburg wurde heute unter ahl 
reicher Theilnahme der Bevölkerung das Denkmal 
des Reformators in Farel enthüllt. 


um 


werden, und die Frage, weſſen Geſchäft damit gemacht 
wäre, würde Niemand beſſer beantworten können, als 
Herr Windthorſt (Meppen). Sie ſehen, der um: 
bedingte Individnalismus würde hier wie überall 
den rohen Kampf um's Daſein eröffnen, wo 
der Starke den Schwachen ausbeutet. Der Abg. 
änel hat zum Mittelpunkt ſeines Widerſpruches die 
9 77075 gegen 15 anne lid ee 1 fl ge⸗ 
1 ; : macht, das ohne einen rechtlichen Beſtand in früherer 
Depueentummer fehle der Snterpeäfsent Se. Se Hi das n eine Seit an aue en 
N * fl 7 ine U 
pretis den Antrag, die Bureaur ſollten bereits] rechtlichen Factor erhoben werden folk. Das landes⸗ 
morgen mit der Prüfung der Eiſenbahn⸗Conven⸗ er Kirchenregiment der proteftantifchen Fürſten in 
tionen beginnen und die Deputirtenkammer möge | Deutſchland iſt geboren worden auf dem Reichstage zu 
vor Allem die Convention, betreffend die oberita- | Speier von 1526, und wenn man es als aus einem 
lieniſchen Eiſenbahnen wegen des internationalen] Nothſtande hervorgegangen erklärt, ſo war der ganze 
Charakters derſelben berathen. Der Antrag wurde fue des 3 1 en 2 2 de 
den 2. Mai. Die telegraphifche Verbin⸗ e e e ee 1 25 
dung mit Amerika iſt zur Zeit unterbrochen. füllten Territorien die Sanckion des Reiches für das 
Philadelphia, 3. Mai. Von den für die jus reformandi zu gewinnen. Dieſes Recht hat das 
Weltausſtellung beſtimmten Gegenſtänden ſind Eng proteſtantiſche Leben geſtaltet. So in Schwaben, 
bereits neun Zehntel aufgeſtellt worden. achſen und Brandenburg und als Erben ihrer Ahnen 
haben unſere Kurfürſten und Könige dieſes Recht über⸗ 
Abgeordnetenhaus. kommen. Der Artikel 15 der Verfaſſung hat an dem 
48. Sitzung vom 4. Mai. 


früheren Zuſtande nichts geändert. Die Frage ſteht 
Zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die evan⸗ 


jetzt ſo: wollen Sie durch Bildung von Synoden, von 
a | 1 3 repräſentativen Körpern der evangeliſchen Kirchengeſammt⸗ 
Pan Kirchenverfaſſung in den acht älteren 
rovinzen. 


heit den bisherigen abſolutiſtiſchen Zuſtand des Kirchen⸗ 
Art. 1 der Vorlage lautet nach den Beſchlüſſen der 


regiments modificiren, oder ziehen Sie die abſolutiſti⸗ 

. orla 1 ſche Form vor? Der Abg. Hänel hat mit der ihm 

Commiſſion: „Die in der Kirchengemeinde und Syno⸗ eigenen Präciſion geantwortet: lieber das Alte, 

dalordnung vom 10. September 1873 und in der an⸗ denn der abfolutifiiiche 1 hat ſeine 

liegenden General⸗Synodalordnung vom 20. Januar] natürliche Begrenzung dadurch gefunden, daß der sum- 
1876 beſtimmten und nach dieſen Vorſchriften zuſammen⸗ 

geſetzten Synodalorgane üben die nachſtehenden Rechte 


mus episcopus in Deutſchland nur im Pluralis vor⸗ 

; handen war, daß ſich alſo nicht an einer Stelle die 
— Maßgabe dieſes Geſetzes.“ rn Worte: „und 
dieſen Vorſchriften zuſammengeſetzten“ find ein Zu⸗ 


verderbliche Wirkung geltend machen konnte, jetzt aber 
na 
ſatz der Commiſſion.) 


ſoll eine Verfaſſung gegeben werden, von der Anhänger 

£ ; und Gegner jagen, daß fih um fie allmälig alle prote- 
Abg. Brüel erklärt die Prüfung der Vorlage als 
Aufgabe der kirchlichen Organe, nicht der ſtaatlichen, 


ftantifchen Kirchen Deutſchland's ſammeln ſollen. — 

\ . Nun, eine Annexion der nichtpreußiſchen evangeliſchen 

letztere haben nur die ſtaatliche Anerkennung auszuſpre⸗] Kirchen N kann durch den General Moltke 

chen. Um dies thun zu können, bedarf es vor Allem e Bataillone nicht vorgenommen werden, 
der Unterſuchung, ob die Kirchenverfaſſung kirchlich legal 
en iſt. Dies müſſe bezweifelt werden, da die 

Generalſynodalordnung materielle Abänderungen der 

bereits durch Staatsgeſetz anerkannten Gemeinde⸗ und 

ynodalorduung enthalte. ebrigen ſei bei der 

der evangeliſchen Kirche von unten 8 Gefahr 


me a 5 
nicht e 
der evangeliſchen Wir ſollten das 
episkopat doch heute ſchon ſchätzen gelernt haben! Dieſe 

erbindung der kirchlichen und politiſchen Macht⸗Be⸗ 
fugniß ſchneidet mit einem Schlage jede Möglichkeit 
eines Conflicts zwiſchen Staat und Kirche ab. Einer 
ſolchen de Gee gegenüber nehme ich gern dieſes und 
jenes in der Geſetzesvorlage, was mir perſönlich vielleicht 
nicht gefällt, mit in den Kauf. 

Ag. Knörcke: (evang. Prediger a. D.) Es liegt 
in dieſem Art. 1 das ganze Princip, auf welches hin 
die jetzige Verfaſſungsentwickelung der evangeliſchen 
Kirche vorgenommen worden iſt, ein Princip, welches 
ich und meine politiſchen Freunde für ein unproteſtan⸗ 
tiſches, für ein freiheitsgefährliches und darum für ein 
verwerfliches halten. Wenn ich mich aber mit aller 
Entſchiedenheit gegen dieſe Organiſation ausſpreche, ſo 
thue ich es nicht, weil ich darauf ausginge, die evan⸗ 
geliſche Kirche aufzulöſen. m Gegentheil, weil ich 
dieſelbe aufbauen möchte auf geſunden proteſtantiſchen 
Grundlagen. Weil wir das Gegentheil von dem hier 
erkennen, was wir unter Verwirklichung des proteſtan⸗ 
tiſchen. Gemeinde- und Freiheitsprinz ips verſtehen, ja 
eine directe Verkümmerung und Verleugnung dieſes 
Princips, darum erklären wir uns gegen dieſe Ent⸗ 
wickelung. Ich habe nach alledem, was ich hier bei 
der erſten Leſung und ſodann in den Commiſſionsver⸗ 
9 9 7 gehört, eine andere Ueberzeugung nicht ge⸗ 
winnen können, da eigentlich ſämmtliche Redner, die 
zur Sache geſprochen, die Verwerflichkeit der Synodal⸗ 
ordnung bewieſen; aber die Herren von der national⸗ 
liberalen Seite ſind am Ende ihrer Beweisführung zu 
dem Schluß gekommen: indeß müſſen wir dgs Geſetz 
doch annehmen. Was nun im Einzelnen die Epnodal: 
organe betrifft, welche hier in Betracht kommen, fo 
muß ich behaupten, daß wir darin überall nicht eine 
wirkliche Vertretung der Gemeinden ſehen können. 
In Bezug auf die Kreisſynode kann ich mich 
nicht damit einverſtanden erklären, daß die ſämmt⸗ 
lichen Geiſtlichen geborene Mitglieder derſelben ſind, 
ele Pia ſo lange nicht, als den Gemeinden nicht die 
freie Pfarrerwahl zugeſtanden ift. Leider hat der Cul⸗ 
tusminiſter uns in dieſer Beziehung keine günſtigen 
Ausſichten eröffnet, ſo daß die ſo dringend nothwendige 
Aufhebung des Patronats wieder in weite Ferne gerückt 


kl N 7 o im : Men * 
Abg. v. Sybel: Die Bedenken über die Legalität 
der Synodalordnung find mindeſtens 10 Mal vorge: 
bracht, 10 Mal 1 heute haben wir 15 zum 
elften Male ohne neue Begründung zu hören bekommen. 
Der Vorredner bemühte ſich, ſeiner Abneigung gegen 
dieſen Gesetzentwurf die Stimmen ſeiner Partei des 
Centrums hinzuzugewinnen. Wir kennen alle ſehr wohl 
noch aus früheren Berathungen die Erklärung dieſer 
Partei, man überlaſſe uns Liberalen, mit Verletzung 
der heiligſten Prinzipien ohne Rückſicht auf confeſſio⸗ 
nellen Unterſchied kirchliche und kirchenpolitiſche Geſetze 
für einzelne Confeſſionen zu berathen; den alen ce. 
nach ſeien nur die Confeſſionsgenoſſen bei ſolchen Ge⸗ 
ſetzen ſtimmberechtigt. 55 meine, wenn man damals, 
bei der Berathung der Kirchengemeindeordnung ſich der 
Abſtimmung enthieit, fo mu ! 
ſich auch heute einer folchen enthalten. Es wäre 
allerdings ein Vergnügen, wenn es bei dieſem 
Geſetz, wo die Mojorität nicht ganz ſicher iſt, 
sgelänge, dem Mimiſter tüchtig eins zu verſetzen. 
ie Herren von ber el ſe ee 2 die 
rla r nicht verfaſſungsmäßig, weil ſie eine Aner⸗ 
Bu bes durch hiſtoriſches Recht nicht begründeten 
landesherrlichen Kirchenregiments enthalte, wodurch 
daſſelbe nicht blos conſervirt, ſondern noch weiter be⸗ 
ſtärkt werde, was nach unſerem Verfaſſungsrecht und 
nach den Forderungen einer freiheitlichen twickelung 
nicht geſchützt werden könnte. Abg. Virchow bekämpft 
insbeſondere die Vorlage vom Standpunkte der indivi⸗ 
duellen Freiheit, er findet eine Gefahr für dieſe in der 
eſetzlichen Conſtituirung der verſchiedenen über einan⸗ 
ber gethürmten ſynodalen Körperſchaften. Wo nicht 
individuelle Religionsfreiheit die Grundlage aller kirch⸗ 
lichen Formationen bildet, kann allerdings weder von 
Religion noch von Kirche geredet werden, aber gerade 
von dem Standpunkte aus, die Religionsfreiheit gegen 
jede Anfeindung zu ſichern, komme ich zu entgegen⸗ 
eſetzten Conkluſionen wie College Virchhw. Was vers 
Bürgt ihm denn, daß die individuelle Religionsfreiheit 
unter der Herrſchaft ſouveräner Gemeinden beſſer 
- garantirt iſt, als unter den Organen der weiteren 
— oder glauben Sie, daß Sie nur das 


man conſequenter Weiſe 


nicht die durch und durch demokratiſche Stadtgemeinde] iſt. Ebenſo muß ich es als ungehörig zurückweiſen, 
Genf den Ketzer Servet auf den Scheiterhaufen geſetzt? 0h den Kreisſynoden der Vorſitzende . Oben her 5 
gebe 


geben, ihnen aber nicht das Recht gewährt wird, ſich den 
Superintendenten ſelbſt zu wählen, wie es nach der 
Kirchenordnung von 1835 im Rheinland doch geſchieht. 
In gleicher Weiſe Be die aus ſolchen Kreisſynoden 
hervorgegangenen Propinzialſynoden und ebenſowenig 
die aus dieſen herausfiltrirte Generalſynode eine wirk⸗ 
liche Vertretung nicht dar, zumal dieſe beiden Stufen 
obenein noch mit jo und fo viel landesherrlich ernann⸗ 
ten Mitgliedern durchſetzt ſind. Ich kann dem Träger 
des Kirchenregiments vom proteſtautiſchen Standpunkt 
aus das Recht nicht I — ſeinerſeits ſo und ſo 
viel Mitglieder in die Generalſynode zu entſenden und 
daher auf deren Beſchlußfaſſung einen durchgreifenden 
Einfluß auszuüben, wenigſtens ſoll man dann nicht vom 
Ausdruck der Kirche ſprechen. Ich komme jetzt auf das, 
was der Abg. v. Sybel über das landesherrliche 
Kirchenregiment ausgeführt und was faſt in jeder 
Hinſicht falſch und irrig iſt und zwar ſo, daß 
ich erſtaunt bin, bei einem Hiſtoriker von der 
Bedeutung des Hru. v. 
tungen zu ſtoßen. Seit dem 16. Jahrhundert iſt der 
Summepiscopat ſtets beſtritten, ſchon Spener nannte 
> eine „unrechtmüßige Gewalt“, „ein recht Papſt⸗ 
thum“ und ſelbſt Friedrich Wilhelm IV. erklärte offen, 
daß er pon ſolcher Beſchaffenheit ſei, hinreichend „die 
evangeliſche Kirche zu tödten, wäre fie ſterblich“. Wenn 


ſchönen Seiten der ſtolzen Union g 8 4 
dieſer Waffe b 1 I 25 


te. Sie würd iriti 
e Art bel en Gpiritiften, Mucker und 


3 g 
Kirchenw bwenden, die evangeli i 
Pa 5 * Welt lüſtige Sten ale Kirche würde 


mir ſchwerlich citiren, der dies En als eine der 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 8 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellung 
Bi es In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiensaufträge an alle answärtigen Zeitungen zu 


Sybel auf ſolche Behaup⸗ Art. 4 


etwa entgegenſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen 
Sd und in dieſem Siune einer geſetzmäßig zu 
tande 


ar in der evangeliſchen Kirche 
„ darum muß ich der ganzen Syno⸗ 


vom Hauſe angenommen. 7 

rt. 2 lautet: „Die Kreisſynode übt die ihr in der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 1873 zugewieſenen Rechte in Betreff 1) der in 
den Kirchengemeinden des Synodalkreiſes gemeinſamen 
Einrichtungen und Inſtitute für chriſtliche Liebeswerke, 
2) des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens der einzelnen Ge⸗ 
meinden und der kirchlichen Stiftungen innerhalb des 
Bezirks; 3) der Kreisſynadalkaſſe, des Kreisſynodal⸗ 
rechuers, des Etats der Kaffe und der Repartition der 
zu derſelben erforderlichen Beiträge der Kirchenkaſſen 
und Gemeinden; 4) der ſtatutariſchen Ordnungen. — 
Die zur Ausübung dieſer Rechte erforderlichen Beſchlüſſe 
werden nach § 52, Abſatz 3, 4 gefaßt.“ 


Abg. Windthorſt (Meppen) verlieſt eine ſchrift⸗ 


liche Erklärung der Centrumsfraction, in der es heißt: 
„Die evangelische Kirche hat nach der Natur der 


und nach allgemein kirchenrechtlichen Grundſätzen das 


eifelhafte Be ſich ſelbſtſtändig und von ftaatli- 


5 iren. Die Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes wurde 

1 ausdrücklich a 

18 1 zwar form 

aber der darin anerkannte, ö 
kennung rechtsbeſtändige Grundſatz nicht reprobirt, noch 
weniger ſind die durch den Art. 15 beſeitigten entgegen⸗ 
ſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen durch die 
einfache, formelle Aufhebung des Art. 15 wiederherge⸗ 
ſtellt. Darnach können meine politiſchen Freunde und 
ich die ſtaatlichen Organe als ſolche in keiner Weiſe für 
zuſtändig erachten, auf die Conſtituirung und Organiſa 
tion der evangeliſchen Kirche einzuwirken. Nur fir die 
Aufhebung der dieſer ſelbſtſtändigen Conſtituirung und 
Organiſation etwa on entgegenſtehenden landesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen könnten wir uns erklären, und 
einem Staatsgeſetze, welches alle der ſelbſtſtändigen 
Conſtituirung und Organiſation der evangeliſchen Kirche 


Stande gekommenen Generalſynodalordnung die 
Sanction ertheilte, könnten wir um ſo bereit⸗ 
williger zuſtimmen, als es im wohloerflandenen 
Intereſſe Aller liegt, daß die evangeliſche Kirche ſelbſt⸗ 
ſtändig und von ende ke Aufficht frei geſtellt wird.“ 
. . . . „Der ablehnende Haltung würden wir am lieb⸗ 
ſten dadurch einen Ausdruck geben, daß wir uns der 
Abſtimmung über dieſes Staatsgeſetz im Ganzen und 
im Einzelnen enthielten, und wir würden dieſe Enthal⸗ 
tung eintreten laſſen, wenn wir nicht in der durch die 
Generalſynodalordnung, ſo wie geſchehen, getroffenen 
Veränderung der definitiv erlaſſenen Gemeinde⸗ und 
Provinzialſynodalordnung vom Jahre 1873 eine Ver⸗ 
letzung der zu Recht beſtehenden Verfaſſung der evan⸗ 
geliſchen Kirche erblicken müßten (Heiterkeit. ) 
„Sollten durch den Lauf der weiteren Verhand⸗ 
lung die vorſtehenden Bedenken gehoben werden, 
ſo behalten wir uns vor, unſere Haltung zu dieſer 
ae in dritter Berathung zu modificiren.” — 

uf eine Anfrage des Abg. Richter (Sanger⸗ 
hauſen) wegen der Berufung der Kreisſynoden erwidert 
Cultusminiſter Falk: Der Oberkirchenrath bat es für 
wünſchenswerth erachtet, die gegenwärtigen Kreisſpnoden 
noch über gewiſſe innere kirchliche ee zu 
hören, um ihren Rath zu vernehmen. Die Frage, ob 
das richtig oder nicht richtig iſt, ſteht nicht meiner 
Coguition zu. Es find in dieſem Augenblicke bereits 
die Einleitungen getroffen worden, um die SS 42 und 43 
5 General⸗Synodalordnung zur Ausführung zu 
ringen. 

Abg. Virchow begründet die Tactik, welche ſeine 
Fraction in der gegenwärtigen Berathung der Vorlage 
einzuſchlagen habe. Principiell der Auffaſſung Windt⸗ 
horſt's ſehr nahe ſtehend und das Recht der evan⸗ 
geliſchen Kirche auf ſelbſtſtändige Conſtituirung aner⸗ 
kennend, müſſe die Partei dennoch dieſer General⸗ 
Synodalordnung gegenüber entſchieden darauf halten, 
daß die Rechte des Staates gewahrt und Uebergriffe 


hindert würden. Aus dieſem Grunde werde man alle 
dieſen Zweck verfolgenden Anträge der liberalen Freunde 
der Vorlage unterſtützen, wie dies ſchon in der Com⸗ 
miſſion geſchehen ſei. 

Art. 2 wird hierauf nach dem Vorſchlage der Com⸗ 
miſſion angenommen. : ! 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird ber 
Art. 3 vorläufig abgeſetzt, um zuſammen mit Art. 8, 
Sa, 10, 14 und 14a ſpäter discutirt zu werden. — Die 

4, 5, 6, 7, 9 und 11 werden nach den Vorſchlägen 
der Commiſſion angenommen. 

Art. 12 lautet in der eee 
„Kirchliche Gelege und Verordnungen, fie mögen 
für die Landeskirche oder für einzelne Provinzen oder 
Bezirke erlaſſen werden, ſind nur ſo weit rechtsgiltig, 


hals ſie mit einem Staatsgeſetz nicht in Widerspruch 


en werden in der Expedtion 9 — 4 No. 4 
0 


Sacheſpfen 


werden könne, d. h. 


8 doch ein ganz Zuſtand. 
gehoben, it iſt] Abt. 2 nübresieits der Regierungs⸗Vorlage ſei in dieſer 
auch ohne ſolche Aner⸗ 


der kirchlichen Organe auf das ſtaatliche Gebiet ver- || 


rr 


1876. 


ſtehen. — Bepor ein von einer Provinzial⸗Synode oder 
ein von der General⸗Synode angenommenes Geſetz dem 
Könige zur kirchen⸗regimentlichen Genehmigung vorge⸗ 
legt wird, iſt die Erklärung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten darüber herbeizuführen, ob gegen 
den Erlaß deſſelben von Staatswegen etwas zu erinnern 
ſei. — Abſatz 4 des 8 6 der Generalſynodalordnung 
vom 20. Januar 1876 findet auch auf provinzielle kirch⸗ 
liche Geſetze Anwendung. — Die Beſtimmungen dieſes 
Artikels gelten auch in dem Bezirk der Kirchenordnung 
vom 5. März 1835 für die Provinz Weſtfalen und die 
Rheinprovinz.“ — Dagegen ſchlägt die Commiſſion 
5 aſſung vor: „Die Staatsgeſetze gehen den 

i Die Sanction eines von einer 


ſerate koſten für die 
riginalpreiſen. 


5 Xx — 


ift, daß gegen das Geſ 
erinnern 15 In der 


eſetz oder eine kirchliche Verordnung einem Staatsgeſetz, 
fo wird der Wid 


egeben, 
andererſeits die Vermuthung der Gültigkeit für alle 
nicht durch Königlichen Erlaß beſeitigten Kirchengeſetze 
eſchaffen werde. Cultusminiſter Talk Die 
Shea bregierpg hält vor Allem die Streichung des 
Abſatzes 3 für nothwendig. In Bezug an 
Abſatz 1 würde ich mich ebenfalls dem Antrag Löwen⸗ 


wortliche Staatsminiſterium; ich 3 dieſer Be⸗ 
treffenden alleliſtrung 


ge e handelt, hervor; i 
egierungs vorlage anzunehmen. — Abg. W 
nig: ie 


anders als durch 


gelumg unannehmbar. Die Erklärung, ob gegen das 
irchengeſetz nichts zu erinnern ſei, die der Cultus, 
miniſter abgebe, genüge nicht, dann könne trotz der 
Erklärung, daß etwas zu erinnern ſei, die Sanction 
durch den König dennoch erfolgen. Dies mache die 
gallung der Regierungsvorlage unmöglich. — Abg. 
Virchow erklärt ſich ebenfalls für die Streichung des 


„Abſatz 3 der Commiſſionsbeſchlüſſe. 


Abſatz 2 wird in der Faſſung der Commiſſion an⸗ 
genommen, im Uebrigen aber der Artikel in der Faſſung 
der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. 


Danzig, 5. Mai. 


Die geſtern vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 


gonnenen zweiten Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung 


hat trotz 5½ſtündiger Sitzung nur einen Theil ihrer 
Aufgabe erledigt. Die Discuſſion über § 1 nahm 
ganz die Dimenſionen einer Generaldebatte an. 
Pieſer Paragraph wurde sc mit beträcht⸗ 
licher Majorität angenommen. Gegen denſelben 
ſtimmten das Centrum, die Polen, ein Altconſer⸗ 
vativer und ein Theil der Fortſchrittspartei, 1 5 
rend der andere Theil bejahend ſtimmte. Der fol⸗ 
gende Paragraph gab den Abgg. Windthorſt⸗ 
Meppen und Virchow Gelegenheit, dieſe Abſtim⸗ 
mung zu motipiren. Der Führer des Centrums 
verlas eine ſchriftliche Erklärung. Nach derſelben 
würde das Centrum der evangeliſchen Kirche die 
Selbſtſtändigkeit von Herzen gönnen; aber es kann 
nicht anerkennen, daß 15 dieſe Selbſtſtändigkeit 
durch Staatsgeſetz gewährt werden dürfe. Es 
würde ſich daher einfach der Abſtimmung enthalten, 
wenn nicht in dem Entwurf Beſtimmungen be⸗ 
treffend die Suprematie der Staatsgeſetzgebung 


über die Kirchengeſetzgebung ſeinen aus⸗ 
drücklichen Proteſt herausforderten. Der Führer 
der Fortſchrittspartei erklärte, daß ſeine 


Partei ſelbſtverſtändlich ſchließlich gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen werde, daß ſie es aber für ihre 
Pflicht halte, bei den einzelnen Paragraphen die 
Verbeſſerungen der Commiſſion durch Hinzufügung 
ihrer Stimmen durchſetzen zu helfen. Im weitern 
Verlauf der Discuſſion wurden alle auf die 
Steuer frage en Artikel zurückgeſtellt, 
um ſpäter im Zuſammenhange berathen zu werden. 
Zu einer principiellen ‚Debatte kam es erſt wieder 
bei Art. 12, welcher das Verhältniß der Kirchen⸗ 
geſetzgebung zur Stann dees Ae regelt. Nach 
ängerer Discuſſion wurde der Abſatz 3 der Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe, nach welchem Widerſprüche der 
kirchlichen Geſetzgebung gegen die ſtaatliche durch 
königliche Verordnung beſeitigt werden ſollten, 
geſtrichen, und am Anfange der erſte Abſatz der 
Regierungsvorlage, wonach Kirchengeſetze nur ſo⸗ 
weit für rechtsgiltig erklärt werden, als ſie mit 
einem Stantsgeieh nicht im Widerſpruch ſtehen, 
wiederhergeſtellt. 

Eine verſchiedenen Blättern zugegangene 
offiziöſe Notiz jagt: „Die aten uͤber die 
künftige Organiſation des Reichskanzleramts leiden 
an einer Vermiſchung derjenigen Anordnungen, 
welche durch den Rücktritt des Staatsminiſters 
Delbrück nöthig geworden ſind, mit denjenigen 


deſſenungeachteſt, giebt die ſonſt fo ern 
5 e Nach 


Plänen, welche un in der Vorbereitung begriffen 
find und deren Ausführung ei noch nicht 
der nächſten Zukunft angehört. as namentlich 
die Beſetzung des dene e betrifft, ſo 
kann dieſelbe wohl erſt erfolgen, wenn die Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze in Kraft getreten ſind. Ueber die 
Organiſation von Elſaß⸗Lothringen aber find gewiß 
keine Anordnungen getroffen worden in dem Augen⸗ 
blick, in welchem das Präſidium des Reichskanzler⸗ 
amts anderweitig zu beſetzen war. Die ſachliche 
grage iſt hier mit der Perſonenfrage fo innig ver: 
unden, daß ſie kurzer Hand nicht 1 erledigen iſt.“ 
Wir glauben, daß die Mitthei ungen ee 
Berliner 


⸗Correſpondenten, gegen welche dieſe 
Notiz gerichte iſt, genau die Abſccten, wie ſie da⸗ 


mals vorlagen, wiedergeben; mittlerweile ſind 
einzelne Störungen in die Getriebe gerathen. So 
war das Gerücht verbreitet, der Miniſter Leonhardt 
wolle ſeine Entlaſſung nehmen, weil er dur 
größere Selbſtſtändigmachung des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes mit Herrn Friedberg an der Spitze in eine 
unhaltbare Stellung als preußiſcher Miniſter 


W 

in großer Theil der Agrarier wollte den 
Congreß deutſcher Landwirthe auflöſen und 
mit dem Verein der Wirthſchaftsreformer ver⸗ 
einigen; der 11 zielende Antrag iſt gefallen, 
nicht etwa weil die Der überſtimmt wurden, 
ſondern weil ein anderer Theil derſelben den 
Congreß noch m. beibehalten will zur Heran⸗ 
zuchtung von Mitgliedern für die Wirthſchafts⸗ 
reformer. Hr. v. Dieſt⸗Daber motivirte wenigſtens 
ſein Votum gegen die Auflöſung damit, „es müſſe 
auch denjenigen Landwirthen, welche ſich der 
Partei der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer noch 
nicht ſogleich anſchließen wollen, ein Central⸗ 
punkt erhalten werden.“ Der bisherige 
Secretär des Congreſſes, Oekonomierath Haus⸗ 
burg, früher lange in Königsberg und jetzt 
Redacteur der „D. Landw. Pr.“, iſt abgegangen 
worden; nach der „Landesztg.“ iſt zu ſeinem Nach⸗ 
folger der bisherige Secretär der Roſtocker Handels⸗ 
kammer, Dr. Perrot, vom Ausſchuß gewählt. 
Perrot war unter den Handelskammer⸗Secretären 
ein ſehr kleines Licht, wie gleichfalls unter ſeinen 
Berufsgenoſſen der Berliner Stadtgerichtsrath 
Wilmanns, der Erfinder der „goldenen Interna⸗ 
tionale“. Beide beſitzen aber großen Ehrgeiz; da 
ſind ſie zu den Agrariern gegangen und ſogleich 
große Autoritäten geworden. Merkwürdig iſt, daß 
der neue Secretär des Congreſſes für Auflöſung 
deſſelben ſprach, ihn alfo für überflüffig erklärte, 
während der abgegangene in ſeinem Blatte für Er⸗ 
haltung deſſelben eintrat. 

Zum Tage vorher, zum 2. Mai, hatten acht 
ſchleſiſche Agrarier, faſt lauter Grafen und Frei⸗ 
errn, eine agrariſche Verſammlung ausgeſchrie⸗ 
en, die wee Landwirthe waren „zur Be⸗ 
ſprechung der Mittel zur Abhilfe der gegenwärti⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Nothlage“ eingeladen 
und ſollen für den Verein der che 
men eingefangen werden. Obgleich in Schleſien 
nur wenige Landwirthe nase gefinnt find, fo 
9 ſich doch etwa 150 Perſonen eingefunden, 
wei 


aftsreformer, 

Programm, jogen über die allge 
tarife her, verlangten criminelle Beſtrafung des 
Contraectbruches, kurz thaten Alles, was nach ihrer 
Anſicht 1 bei den Landwirthen „zieht“. Ueber 
den Erfolg wird verſchieden berichtet. Die „Kreuz⸗ 
ztg.“ läßt 2 ſchreiben: „Eine auf dem Bureau 
ausgelegte Liſte wurde mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften verſehen, welche den Beitritt der Unter⸗ 
eichner zu der Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſcha Sreformer erklärten.“ Der Schluß des 
Berichtes der in Breslau ſelbſt erſcheinenden 
„Schleſ. Ztg.“ aber lautet: „Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung für geſchloſſen erklärt, 
wird ein Bogen zur Eintragung von Beitritts⸗ 
Erklärungen für die Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer ausgelegt. Die Mehrzahl der 
noch Anweſenden verließ ſofort den Saal.“ 
Das letztere Blatt hatte den Wirthſchaftsreformern 
übrigens einen Leitartikel gewidmet, der auf einen 
größern Erfolg eingerichtet war. 2 

Ueber die bevorſtehende Drei-Kanzler⸗ 
Conferenz weiß ER von den „freiwilligen 
Stattsmännern“, wie Palmerſton die Hournaliſten 
bezeichnete, Niemand Etwas Beſtimmtes; um fo 
mehr wird natürlich darüber Conjectural⸗Politik 
getrieben. Notiren wollen wir nur ein Telegramm 
eines ſogenannten „diplomatiſchen“ Correſpondenten 
aus Berlin: „Man glaubt hier, 85 ie bevor: 
ſtehenden Beſprechungen bei der Drei⸗Kanzler⸗ 
en nach wie vor Andraſſy's Reformnote 
zur Grundlage nehmen und eventuell die Garantien 
der Ausführung feſtſtellen werden. Die Ergebniſſe 
würden ohne Zweifel den andern Cabinetten mit⸗ 

etheilt werden.“ — Ein als inſpirirt be W sera 
Artikel des „Peſter Lloyd“ führt aus, daß eine 
Amendirung und theilweiſe Aenderung des Orient⸗ 
ee auf Grund der bisherigen a 
denkbar und zue ſſe ſei, daß aber keinerlei Ver 
ſchiebung des En e der Friedenspolitik der 
roßmächte ſtattfinden werde. 

Im engliſchen Unterhauſe ſollte geſtern 
nach einem Telegramm der Deputirte James die 
Mittheilung machen, daß er einen Antrag einge⸗ 
es habe, dahin ne der Regierung formell 
ein Tadelsvotum für die Sprache, in welcher 
die Proclamation über die Annahme des neuen 
Titels der Königin abgefaßt iſt, zu ertheilen. 
Siga würde Hartington an den Premier 

israeli das 8 ſtellen, den Tag für die 
Berathung dieſes Antrages feſtzuſetzen. Hiernach 
würde die ganze liberale Partei das Mißtrauensvotum 
zur Bae machen. Die Proclamation wird 
von den Liberalen ſehr lächerlich gemacht. 
Im ſtrengſten amtlichen Stil, mit oftmaliger 
Wiederholung der unvermeidlichen Wörter ſinte⸗ 
malen, alldieweilen, nichtsdeſtoweniger, na and 
\ lie „Daily 

News“ ein 2 der Proclamation des 
Kaiſertitels, indem ſie die 3 der 
Prinzeſſin Sophie, welche die engliſche Krone an 
das Haus Hannover gebracht hat, und aller ihrer 


ch greſſes deutſcher 


die Verſammlung glücklicherweiſe mit der 


e Nachfolger kund thut, um ſo der > 
Ma 


päpſtlichen Unfehlbarkeit eine engliſche entgegen⸗ 
zuſetzen, wie Disraeli dem Vordringen Rußlands 
5 . indiſchen Kaiſertitel begegnen zu müſſen 
glaubte. 

Aus Spanien berichtet die „K. Z.“: „Es 
derlautet aus jenen Kreiſen der baskiſchen Pro⸗ 
vinzen, welche unter allen Umſtänden ihre Sonder⸗ 
rechte bewahrt wiſſen wollen, es ſei Frankreich ge⸗ 

enüber der Vorſchlag gemacht worden, ſich zu er⸗ 
Be und unter Frankreichs Schutz als unabhängig 
5 erklären. Die franzöſiſche Regierung hatte dieſe 
orſchlage naturgemäß zurückgewieſen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 4. April. Unter dem Vorſitz des Oeco⸗ 
nomierath Schütze (Heindorf) fand geſtern eine Ple⸗ 
narverſammlung der ſtändigen Mitglieder des Con⸗ 
andwirthe ſtatt. Von den 
439 Beiträge zahlenden Mitgliedern hatten ſich 
circa 80 eingefunden. Dr. Calberla (Merzdorf) 
referirte über: die Beſchlußfaſſung bezüglich des 
. des . und ſein Tagen in 
eidelberg. Der Redner bemerkte: Es ſei bei dem 
usſchuſſe ein Antrag auf Auflöſung des Congreſſes 
und Ueberweiſung ſeines Vermögens an die Ver⸗ 
einigung der Steuer: und Wirthſchaftsreformer 
eingegangen. Dieſer Antrag ſei motivirt durch 
das usſcheiden vieler Mitglieder aus dem Con⸗ 
greſſe, durch die Entſtehung des Landwirthſchafts⸗ 
rathes, der Wander⸗Verſammlungen der deutſchen 
Forſt⸗ und Landwirthe und endlich durch die Ver⸗ 
einigung der deutſchen Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
reformer. Der Ausſchuß ble alles dies jedoch 
nicht für ſtichhaltig genug gehalten und den Antrag 
abgelehnt; er proponire Folgendes: „1) Es iſt in 
dieſem Jahre keine Verſammlung nach Heidelberg 
einzuberufen. 0 Der Stadt Heidelberg iſt von 
Be Beſchluſſe Kenntniß zu geben, unter der 
ausdrücklichen Bemerkung, daß der Austritt der 
ſüdweſtdeutſchen Mitglieder aus dem Ausſchuſſe 
ihn veranlaßt habe. Gleichzeitig iſt der Stadt 
aeg ank auszudrücken, inſofern als fie ein 
agen des Congreſſes in ihren Mauern unterſtützen 
wollte.“ Redner führte noch gegen den Antrag 
auf Auflöſung des Congreſſes an, daß im Ganzen 
115 Congreßmitglieder der Vereinigung der Steuer⸗ 
und Wirthſchafts⸗Reformer angehören. Nach einer 
ſehr langen, bisweilen heftigen Debatte, in welcher 
u. A. die Herren v. Treskow, Schumacher (Zarchlin), 
Knauer (Gröbers), Dr. Perrot (Roſtock) und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Wilmans (Berlin) für, die Herren 
Appellations⸗Rath a. D. v. Lenthe (Lenth), v. Dieſt 
(Daber), Graf Türkheim, v. Zitzewitz und Dr. 
Rudolf Meyer gegen die Auflöſung des ne 
ſprachen, zog der Antragſteller, Herr Schumacher 
(Zarchlin), Kade Antrag auf yeah zurüd, 
mit dem Bemerken: er habe die 


ewißheit, auf 
dem nächſten Congreſſe werden die Mitglieder der 


e Bune der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer 
äußerſt zahlreich vertreten ſein. ee‘ elangte 
der Eingangs erwähnte Antrag des ie 
einſtimmig zur Annahme. 
Stettin, 4. 55 
münd er Bahn ſoll am 15. d. M. eröffnet werd 
n N 


e widrigenfalls auf ſeine Amtsentſetzung 
beim königlichen Gerichtshofe für geiſtliche Ange⸗ 
legenheiten angetragen werden wird. Der Prälat 
= im Ganzen noch eine Gefängnißſtrafe von 18 
onaten zu verbüßen. i RE 

Frankfurt a. M., 4. Mai. Der Kaiſer iſt 
heute Vormittag von Wiesbaden hier eingetroffen 
und, nachdem ſich die großherzogl. badiſchen Herr⸗ 
ſchaften verabſchiedet, alsbald mittelſt Extrazuges 
nach Berlin weitergereiſt. . 

Karlsruhe, 4. Mai. Nachdem die zweite 
Kammer geſtern die Generaldebatte über die 
Schulgeſetznovelle beendigt hatte, wurde heute der 
erſte Artikel betreffend die geſetzliche Einführung 

emiſchter Schulen mit Beibehaltung des confeſ—⸗ 

ionellen Unterrichts mit allen gegen die Stimmen 

der Ultramontanen angenommen. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Mai. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Eliſabethbahn wurde be⸗ 
ſchloſſen, den am 1. Juli c. fällig werdenden Coupon 
der Stammactien, unter Heranziehung der Spezial⸗ 
reſerve, voll mit 5 Fl. 25 Kr. in Silber einzulöſen. 
Der Linz⸗Budweiſer⸗Coupon ſoll mit 4 Fl. 25 Kr. 
eingelöſt und die reſtirenden 75 Kr. ſollen zur 
Deckung des Ausfalles an den Betriebseinnahmen 
verwendet werden. Betreffs der Salzburg⸗Tiroler 
Coupons erklärte der Regierungscommiſſar, daß 
die Regierung das Betrie Ds diesmal, ohne 
damit ein Präjudiz für die Zukunft zu ſchaffen, in 
die Jahresrechnung einſtellen laſſe, jedoch ſolle die 

rage wegen des Betriebsdeficits prinzipiell ge⸗ 
etzlich geregelt werden. Sonach wird der Coupon 
vollbezahlt werden. W. T.) 
Frankreich. 


XX Paris, 2. Mai. Eine im Amtsblatt 
veröffentlichte 2 des Generals Chanzy be⸗ 
ſtätigt das Ende des Aufſtands in Algerien 
mit dem Bemerken, daß dieſer Aufſtand eine „iſo⸗ 
lirte Thatſache bleibe. Dazu bemerkt der „Temps“: 
Aber welches ſind die Gründe deſſelben? Die erſten 


= | offiziellen Nachrichten erklärten ihn ausſchließlich 


durch die religiöſen Aufwiegelungen eines Marabut. 
Die Journale von Conſtantine haben im Gegen⸗ 
theil die Erhebung der Bon⸗Azid aus ſtattgehab⸗ 
ten Erpreſſungen erklärt, und eine Depeſche der 
„Agence Havas“ ſcheint dieſe Erklärung implicite 
uzulaſſen. Es iſt durchaus nöthig, daß man über 
ie Urſachen der Inſurrection Aufklärung erhalte, 
und das Land kann ſich nicht mit der banalen 
Ausflucht, die ſich auf den religiöfen Fanatismus 
ſtützt, begnügen. In der That genügt eine reli⸗ 
iöfe Aufwiegelung niemals, um in Algerien eine 

mpörung ne Wenn die Häupter des 
gegenwärtigen Aufſtands vor Gericht erſcheinen, 
wird man in dieſer Angelegenheit klar jeden; eher 
nicht. — Der Prinz Arthur von England ift ge⸗ 
ſtern hier angekommen; desgleichen meldet man die 
Ankunft Don Manuel Prado's, des künftigen Prä⸗ 
ſidenten von Peru, der die finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten ſeines Landes in England und Frankreich 
u heben ſucht. Prado wird mehrere Wochen, der 


rinz Arthur nur einige Tage verweilen. — Der füh 


Marineminiſter hat die ſchleunige Inſtandſetzung 
der „Loire“ und des „Friedland“ angeordnet. 


ril. Die Ducherow⸗Swine⸗ 


Obe ter worden, ein Amt a 1818 ch ec 
Domberr der hieſigen Metropole innerhalb 8 Tagen f 


eſe beiden Schiffe ſind beſtimmt, die von Mac 

on zu begnadigenden Deportirten nach Frank⸗ 
reich zurückzuführen. — Im Finanzminiſterium hat 
man eine vergleichende Ueberſicht der Geſammt⸗ 
Einnahme⸗Budgets von 1869 und 1877 zu⸗ 
ſammengeſtellt. Daraus ergiebt ſich, daß i. J. 
1877 eine Mehr⸗Einnahme von 909 Millionen 
zur Deckung der Ausgaben erforderlich iſt. Dieſe 
Summe wird nur zum kleinſten Theile (mit 163 
Mill.) durch einen Mehrertrag der alten Steuern 
aufgebracht. Der größte Theil, nämlich 746 M., 
rührt von neuen Steuern her. 

Spanien. 3 

Madrid, 3. Mai. Das von dem Deputirten 


Alvarez eingebrachte, gegen die Toleranz ind 


Religionsfragen gerichtete Amendement wurde von 
dem Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo leb⸗ 
haft bekämpft und bei der Abſtimmung mit 226 
gegen 39 Stimmen abgelehnt. (W. T.) 
England. 
London, 2. Mai. Im eh erklärte 
gem der Unterſtaatsſecretär Bourke auf Anfrage 
im's, daß mit folgenden Staaten Verträge zur 
Auslieferung entlaufener Matroſen be⸗ 
ſtehen: Oeſterreich, Belgien, Braſilien, Chili, 
Columbia, Dänemark, den Hanſeſtädten, Frank⸗ 
reich, Griechenland, Honduras, Italien, Mecklen⸗ 
burg ⸗ Schwerin, den Niederlanden, Nicaragua, 
Peru, Portugal, Preußen, Rußland, Salvador, 
Sandwich⸗Inſelt, Schweden, Türkei. Bei Be: 
rathung der Kauffahrteivorlage tadelte der 
Schiffbauer Reed die 1 der vom Handelsamt 
eingeſetzten Beſichtigungs-Beamten, welche ſämmt⸗ 
lich Schiffscapitäne ſind, nicht Ingenieure oder 
Schiffsbauer. Sir Ch. Adderley rechtfertigt feine 
Wahl durch Hinweis darauf, daß zwiſchen 1000 
und 2000 Bewerbungen zu den 10 Beamtenſtellen 
einliefen, daß es ihm alſo an Auswahl nicht fehlte, 
und er glaube, die geeignetſten Leute herausge⸗ 
griffen zu haben. Einen wichtigen Antrag jur r. 
Keane der Vorlage ſtellte der Handelsamts⸗ 
Präſident, welcher die Beſtimmungen gegen Deck. 
ladungen im Winter auf dem Allantiſchen 
Ocean in gleicher Weiſe auf engliſche 
und auf fremde Schiffe zur Anwendung 
bringt, ſofern letztere in engliſche Häfen einlaufen. 
Es fehlte nicht an Lob für den 1 Entſchluf 


der Regierung. Sir H. James jedoch befürchtete] hab 


Verwicklung mit auswärtigen Staaten, und fragte, 
ob es denn juriſtiſch richtig ſei, fremde Staatsan⸗ 
gehörige für Handlungen ſtrafbar zu machen, welche 
außerhalb engliſcher Gerichtsbarkeit vorgenommen 
würden. Folgen nicht Verwicklungen, ſo dürften 
ſicherlich Vergeltungsmaßregeln folgen. Die brauchen 
nicht erſt u folgen, erklärte Plimſoll, in Rußland 
um mindeſten beſtehen ſie ſchon in großer Aus⸗ 
ildung. Der Schatzkanzler ſagte, die Regierung 
habe die Angelegenheit in allen ihren Punkten wohl 
in Erwägung a en und ſei mit ſich über die 
Ausführbarkeit und Angemeſſenheit der Beſtimmung 
vollſtändig einig. Es ſtehen ihr allerdings Bedenken 
entgegen, aber die Vortheile überwiegen die Nach⸗ 
theile, und es geziemt ſich für England, als erſte 
N 2 der Welt, den übrigen Ländern mit einem 


ſtehen bei dieſer Capelle, wie es in der Natur der Sache 


liegt, über zarten und gefühlvollen Klangmiſchungen, 
auc auch nach dieſer Richtung hin einen def fi 
u e, 3. 
aus unbekannten Opern und von unb 
. ar ap — aus 5 * 
en Liedern ehend, angenehm berührten. 
Meyerbeer'ſche Krönungsmarf ne 


eine Feſt⸗Ouverture von / 
Klangeffect, ohne ſich als Compoſition über das Niveau 
bloßer Unterhaltungsmuſik zu erheben. Die Stoural ſche 
Capelle fand vielen 
mit Antheil gehört werden. 
„ Die oben von unſerm ! 
würdigte „böhmijch-öfterreichiich-ungariiche“ Kapelle des 
Herrn Stoural coucertirte geftern Nachmittags auch 
in dem freundſchaftlichen Garten“ mit einem Ämter» 
n Programm, in dem u. A. Wagners Tannıhäufer 
uverture figurirte. Unter der Hand des jetzigen ſtreb⸗ 
ſamen Wirthes, Herrn Reißmann, bat dieſer Garten 


aus dem „Propheten“ 
nahm ſich in dieſer Belebung ms ur en gen auch 
ar von brillantem 


B. zwei ganz italieniſch en De 
annten Compo⸗ 


entſchieden gewonnen; u. A. ift das Orcheſter feit dem 


vorigen 2 von dem Fuße der Terraſſe in die nach 
dem Walle zu gelegene Langſeite des Gartens verlegt. 
Bun dem in der Nähe des Hauſes ſitzenden 
heile des Publikums die Pianos fo ziemlich verloren, 
während jetzt fi der Schall über alle Theile des Gar⸗ 
tens annähernd gleichmäßig verbreitet. Während früher 
der Garten an der Tonhalle für die Hörer ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand, iſt jetzt die d u an Terraſſe mit in 
den Hörerkreis gezogen, und fo ie das neue Arrange⸗ 
ment weſentlich zur Verſchönerung des freundlichen, für 
die Stadt ſo bequem gelegenen Locales bei, dem noch 
weitere günſtigere Veränderungen bevorſtehen ſollen. 
Das geſtrige rauhe Wetter trug die Schuld daran, daß 
das Concert, wohl das erſte diesjährige im Freien, nicht 
ſo beſucht war, wie es dasſelbe verdient hätte. Doch 
gewährte der zwiſchen die beiden ſchützenden Forts des 
Biſchofs⸗ und Hel e eingebettete Garten den An⸗ 
Den in g en 1 Schu 
rzahl im Freien den Klängen bis Sonnenuntergan 
lauſchte, und die fleißige Kapelle erfrente das dan ur 
Publikum außer dem Programm noch durch eine Anzahl 
hübſcher Piecen als Zugabe. 
* (Polizeibericht) Der Frau H. iſt aus 
einem Schreibzeuge eine goldene Tuchnadel ein goldener 
Manſchettenknopf, ein Paar Metall⸗Manſchettenknöpfe 
und ein ſilbernes Meſſer mit Perlmutterſchale geftohlen. — 
em Töpfermeiſter G. ift geftern Vormittag anſcheinend 
durch einen Bettler eine alte große filberne Repetiruhr 
mit langer ſilberner Kette geſtohlen. — Der Eigen⸗ 
thümer K. hat die Beſtrafung feiner beiden Söhne 
beantragt, weil fie ihn und feine Fran gemißhandelt 
aben. — Der Büchſenmacher M. war vor eſtern in 
der K. Gewehrfabrik mit einer Reparatur bei der in 
Ruhe geſetzten Hülſenpreſſe beſchäftigt. Plötzlich kam 
letztere auf eine bisher nicht aufgeklärte Weiſe in Gang 
— Se dem M. das erſte Glied des linken Zeige⸗ 


genug, ſo daß die 


a eiſpiel voranzugehen. Sir . Darcount, eutſpf 


welche aus engliſchen Häfen auslaufen, 
einige der Beſtimmungen in der Vorlage 
zur . doch nur innerhalb gewiſſer 
Grenzen. as Deckladungen anbelangt, ſo unter⸗ 
ſage die Vorlage nur Ladungen, welche mehr als 
drei Fuß über das Deck hervorragen. Plimſoll 
ſuchte ein allgemeines Verbot ohne dieſen Vorbehalt 
zu erlangen und ſetzte daſſelbe auch beinahe durch, 
“= s ſtimmten für, 142 gegen ſeinen 
orſchlag. 5 

Windſor, 3. Mai. Die Kaiſerin ei Re 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hofe von der Königin Victoria und den nnd aura 
Helene und Beatrix auf das Herzlichſte begrüßt 
worden. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe wurde 
die Kaiſerin Auguſta von der 5 5 anweſenden 
Bevölkerung mit lebhaften Kundgebungen empfangen. 

Plymouth, 3. Mai. Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Göthe“, welcher die Schraube verloren 
hatte, kehrt nach England zurück und iſt in Sicht 
des Leuchtthurms von St. Agnes (Sci y⸗Inſeln). 
Ein Schleppdampfer iſt ihm entgegengejandt. 
Bord des „Göthe“ iſt nach den gegebenen Signalen 
Alles wohl. (W. 5 


Danzig, 5. Mai. 

*Der Finanzminiſter fordert wiederholt auf, daß 
man a der preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
vom 2. Nov. 1851, 15. Dezbr. 1856 und 13. Febr. 
1861 bald igſt dadurch entledige, daß man fie bei den 
Staatskaſſen in Zahlung gebe oder bei den Regie⸗ 
de eee Kreis⸗ und Forſtkaſſen, oder bei den 
Zollämtern einlöſe. 

* Die Corvette „Arcong“ iſt geſtern mit den 
ausrangirten Kanonenbooten „Blitz“ und „Wolf“ im 
Schlepptau in den Hafen von Neufahrwaſſer eingelaufen. 

u Das wiſſentliche Eindringen in einen obrig- 
keitlich verſiegelten Raum durch einen Eingang, 
der nicht verſiegelt iſt, iſt nach einem Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 29. März d. J. ebenfo ſtrafbar, 
wie das Eindringen durch den amtlich verfiegelten 

ingang. 

. In der Situng des Lehrervereins am 3. d. 
M. hielt Hr. Lehrer Gebauer einen zweiten Vortrag 
über den Bau des menſchlichen Körpers. Er behandelte 
eingehend und mit ausgezeichneter Klarheit die Organe 
des Blutumlaufs und des Athmens und von den 
Sinnorganen das Auge. Die Buchhandlung 
von Prowe und Beuth hat Anſpruch auf den Dank 
der Versammlung; fie hatte wiederum aus ihrem Lager 
die ausgezeichneten Bock ſchen Modelle und verſchie dene 
Abbildungen zur Verfügung geftellt, 

Im Selonke ſchen Etabliſſement ließ id geftern 
eine böhmiſch⸗ungariſch⸗öſterreichiſche Mufikcapelle unter 
Leitung des Muſikdirectors Hrn. Stoura Bien, aus 
etwa 32 Perſonen beſtehend, welche den günftigen Auf, 
deſſen ſich die öſterreichiſche Blechmuſik im Allgemeinen 
zu erfreuen hat, vollkommen beſtätigte. Zu dem reich 
eſetzten Chor der Blechbläſer, die gut gearbeitete und 
klangvolle Ventilinſtrumente 1 Gattung zur 
Verfügung haben, tritt zur Erweiterung des hohen 
Discantes eine Anzahl von Clarinetten, darunter einige 
von höchſter Stimmung, hinzu, welche die Melodie 
durchgrei end und brillant färben und dem geſammten 
Tonkörper eine elaſtiſche eglid ec 
gei einer früheren Gelegenheit hörten wir hier eine 
ähnlich beſetzte, gleichfalls öſterreichiſche Muſikcapelle. 
Der Dirigent, Herr Stonral, hält feinen Bläſerchor 
trefflich zuſammen und die Muſikſtücke werden gleichſam 
mit militäriſcher Präziſion und Schlagfertigkeit ausge⸗ 
rt, die um ſo mehr zu Tage tritt, als das prägnant 
Rhythmiſche in den vorgeführten Compoſitionen das 
Uebergewicht hat. Rauſchende und glänzende Effecte 


laufen. 


‚nicht mit dem Beginn des 


An W᷑ 


eweglichkeit geben. Schon], 


Mitthent, Dielleig \ 
Monats Juli 

den können; da an einer Stelle, 9 
Bahnhof Klecewo — in der 
— ein Erdrutſch ftatt 


dort überaus ſprindig 
herabdrückenden Gewicht nachgegeben hat. 8 find 


natürlich ſofort alle Vorkehrungen getroffen worden um 


die eingetretene Lücke zu ergänzen und durch die ſorg⸗ 
ſamſte Arbeit die Wiederholung eines ähnlichen Falls 
zu verhüten. — In dem e. Verein 
fand geſtern eine beifällig aufgenommene Abendunter⸗ 
haltung ftatt, an deren Aus g ſich auch ein den 
Ort gerade paſſirender Reiſender betheiligt hatte. Dem 
Zelegentlich des Jubelfeſtes zum Commerzienrath er⸗ 
nannten Bankdirector Martens, welcher ebenfalls in 
jener Verſammlung weilte, wurde durch den V tzenden 
in warmen Worten der Glückwunſch des Vereins dar⸗ 
gebracht und allen übrigen Mitgliedern. welche ſich um 
das Gelingen des Arrangements beim Feſtzuge verdient 
EN haben, für ihre Mühe Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen. 5 
O Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Mai Die 
Regierung zu Marienwerder hat dem Maurer Ruboldh 
eiſe zu Stuhmsdorf eine Prämie von 30 Ak ge⸗ 
währt, weil er am 1. Januar d. J. den Knecht Me- 
thias Wyſocki aus Roſenberg, welcher auf der Eisdecke 
der Weichſel eingebrochen war, vom Tode des in⸗ 
kens oder des Erfrierens gerettet — Unter den Bahn⸗ 
arbeitern an der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn iſt in dieſem Jahre ſeither nur erſt ein Fall der 
Ruheſtörung vorgekommen und zwar im Kruge Ä 
Damerau; dort mußte ein Mann wegen Hausfriedens⸗ 
any und — feſtgenommen werden. 
Im vergangen ar die iehung von 8 
ſremden Gendarmen nolhwendig. Ber Oberbau = 
Eiſenbahn ift bis Bahnhof Nicolaiten gelegt, die 
Naſchinen fahren von Marienburg über 
Mlecewo bis Nicolaiken. — Die D 
Monat März den Einbruch bei dem Kaufmann Beh⸗ 
cendt in Stuhm verübt, find zum Theil ermittelt; der 
Ortsvorſteher von Altmark, Herr Voßberg, hat heute 
mehrere geſtohlene Waaren, welche der Gensdarm Maſer 
in Altmark in Beſchlag genommen, au bie ( ts 
Deputation zu Stuhm eingeliefert. Die Diebe find 
vielbeftrafte Subjecte, die in rk und Kalwe w 
nen; ein Mithelfer, der Müllergeſelle Wolf, hat inzwi⸗ 


3 Weite geſucht. 
ſchen da 3 15 In der geſtrigen außerordent⸗ 
wurde nach 


der Stadtverordneten 
des Handelsminiſters 


tebe, welche im 


ein Schreiben 
verleſen, in 


übernehmen. Auf den Antrag des 
hervorhebt, daß die Unterhaltung der M 
der Corporation der Kaufmannſchaft iſt, weil di 
die Hafengebühren u. 15 w. bezieht, ropo⸗ 
ſition der N einſtimmig Sleaben Aus einem 
beim Magiſtrat eingegangenen Schreiben der Ael 
der Kaufmannſchaft ging indeſſen hervor, daß dieſelbe 
für Unterhaltung der Moolen ſorgen wolle, indeſſen nur 
ſo weit, als die Hafengelder dazu ausreichen. — Der 
lanbwirtb{@aftlige Dennfuerein des Elbinger 
Kreifes ſprach ſich in feiner geſtrigen Sitzung nach 
Elb. Poſt“ aus wirthſchaftlichen Gründen mit 
Majorität zwar für eine Theilung der Provinz 
Preußen aus, bagegen genehmigte er einſtimmig 
den von Herrn Wunderlich: Röbern geſtellten Zuſatz, 
dahin lautend, daß bei einer etwaigen Trennn der 
bisher verbundenen Provinzen der Landkreis Elbing 
mit 4 ee en zu vereinigen ſei. 
— Die Abſicht, in dem zwiſchen Elbing und 
Marienburg belegenen Stationsorte Grunau einen 


Gr. 


Ander be, an Boden 
iſt und dem von oben auf ihn 


Beifall und dürfte wiederhofentlih | 
errn Muſik⸗Referenten ge⸗ I 


BB. 12 


4 Fettviehm arkt zu gründen, iſt bei der jün N un Dermifihtes, 28 0 Br., Yr September⸗De⸗ We 50 Kilogr. 36—39—42 4 — 
* eden 0 5 a : . — 5 , 1 
Vor allem wurde nach der „E. P.“ mit Mailand, 29. April. Dieſer Tage erfolgte bier cup, 3. Mal. x (Schlußcourſe.) Wechſel auf Berlin, 4. Mai. Weizen loco der 


3 05 Verſammlung auf verſchiedene 


Recht auf den kaum 1 Meile entfernten Elbinger Vieh⸗ 
markt hingewieſen, der, obwohl er im vergangenen 
Jahre einen Auftrieb von 6025 Stück Rindvieh auf⸗ 


1000 

Kilogramm 180—225 M nach Qualität gefordert, ur 
Mai 201,50 — 202,50 & bez., r Mai⸗Juni 201,50— 
202,50. A. bez., r Juni⸗Juli 205,00 —205,50—205,00 
A bez ‚Yr Juli⸗Auguſt 208,50 K bez., r September⸗ 
October 210,50 —211,00—210,50 K bez. — Roggen 
loco r 1000 Kilogr. 146-165 M nach Qual. 
gef., Ye Mai 148,50 —149,00 K bez., r Mai⸗Juni 
e ee e 
y ez., ar i⸗Auguſt UV . „ Jr 
Sept.⸗Oct. 150,50—151,00—151,50 A dez. — Gerte loco 
der 1000 Kilogr. 141 180 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 150 —190 M. nach Qual. gef. — Erbſen 
loco Ne 1000 Kilogr. Kochwaare 178 —210 A nach 


wieder eine Leichen verbrennung in Gegenwart einer ; D 871, C. agio 12%, 5/0 Bonds 
zahlreichen Verſammlung von Aerzten und Anhängern 3 pa 85 ae 217 ye Bonds 
add der neuen Begräbnißmethode. „ r 1887 121, Eriebahn 14%, Central⸗Pacific 106%, 
gewieſen habe, nur um des willen eine mäßige Ver⸗ — Ein reicher Wallfiſchfang wurde diefer Newyork Centralbahn 112%. Höchste Notirung des 
zinſung des Anlagecapitals von 13 000 Thlr. ernög⸗ Auße bei Kirkwall, an der Bay von Firth, gemacht. Goldagios 12%, niedrigſte 12. — Waarenbericht. 
liche, weil die ganze Verwaltung als Ehrenſache unent- Auf die Nachricht hin, daß ein Zug Walliſche in der Brumwolle in Newport 12%, do. in New. Orleans 
geltlich betrieben werde; eine fo nabebei errichtete Con-] Nähe fei, gingen 30 Boote zur Jagd aus, und es ge. 12, Petroleum in Newvork 13%, do, in Philadelphia 
curreng müßte aber die Eriſten und das Aufblühen lang, 60 der Thiere an die Kite, A treiben. Zwei 1396, Mehl 5D. 10 C., Rother Frübjahrsweizen 1D 
jenes offenbar ſchädigen. Auch die ſeitens der land⸗ Boote wurden von verwundeten Wallfiſchen zerſchmettert, 30 C., Mais (old mixed) 65 C. uder (fair refining 
. Vereine 1 x enbof aber die Inſaſſen entkamen. nn) u 2 5 . N een 
eputirten Vertreter vermochten r da rojec 7 Fl Marke ilcox 0 pe ort clear 5 
nicht zu erwärmen; fie zweifelten, ob der zum Bestehen Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Getreidefracht 70%. 

des Marktes nothwendige Zutrieb von ca. 3000 Stück Berlin, 5. Mai. 

13 


ü 


ich einfinden und ob die Regierung ohne genügenden 3.0.4, Gr8.0.4, amziner Börſe. Qual., Futterwaare 170—177 M nach Dual. dez. — 
achweis den Conſens zur Eröffnung des Marktes er= | Wegen | Br. / com. 1104,50]104,50 a Ahle 5. Mai. Weizenmehl der 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
theilen werde. Nur 3 oder 4 Herren aus Grunau und] gelber ar. Gianisreif.| 93,80 93,80] tigen loco ohne Kaufluſt, Yr Tonne von 20008 No. 0 27.50 — 2650 K., No. und 1 25, 
der nächſten Umgegend glaubten den entworfenen Plan] Mai 203 202,50 v. % “sad 84, 70 84,60 feinglaſig u. weiß 130-1358 215-225 M Br. bis 24,00 4 — Roggenmehl der 100 Kilogr. unverſt. 
nicht fallen laſſen zu dürfen und wollten anderweitige] Sptbr.⸗Oct. 210 210,50 de. 4% 89. | 95,20] 95,50 hochbnnt. . . 128-1328 208.215 K Br. incl. Sack No. 0 23,50 —22,00 9 No. 0 u. 1 21,25— 
Operationen zur Verwirklichung des Projects verſuchen. Roggen 0. ee do. 101.3010 1,20 | Helbunt . . . 125-1314 208-212 A Br.] 192.205 119,75 K., dr Mai 20,80 4 bes., Mai ⸗ Juni 
* Granudenz, 3. Mai. Vor dem De Schwur⸗ ai 150 149 |Ber-Märten.| 84. 70 84,20 bunt. . 124-1288 197-206 M Br. A bez. 20,80, dk bez., Ye Juni, Juli 20,95—21,00 K. bez., 2 
ericht wurde am 1. und 2. Mai wider Leo Mardfeld | Sptbr.⸗Oct. 151 |150,50)xomborwenfes.@.|148 1E 0,50 roth. 128-1326 195-200 A Br. Juli⸗Auguſt 21,10 — 21,15 M bez., er Auguſt⸗September 
en General bevollmächtigten der Frau N Petroleum Bramofn . 447 8 Iorbimair . . 113-1258 175-195 K Br. — 4. bez., er September⸗October 21,25 A bez. — 
von Glowicka auf Rabenhorſt bei Brieſen eine An⸗ 200 K Rumänter . . 21,20) 21,50] Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 200 Leinöl 100, Kilogr. ohne Faß — A bes. — 
k unge wegen vorſätzlicher Brandſtiftung ver- ai 24,30] 24,50 feelin. Bifendapn|116,40|116,10 Auf Lieſerun 1967 bunt ur Mai 200 „ Gd. Rüböl Yr 100 Kilogr. loco e 63,5 K. bez., Jer 
handelt. Die Angeklagte hatte im vorigen Jahre] nündı Mai 63,10 64  jDeRes. Greditanf. 233 1254,50 Juni⸗Jult 204 A. Br, 203 M Gd., er Man 64 3 M bez., ai Juni 64 4 
Mobilien und Immobilien des genannten Gutes bei] Sptbr.⸗Oct. En 64 ([Danz. Bantverein]130 1134 Septenber⸗ ctober 208 K. Gd. bez., Juni ⸗ Juli — Yr Juli = Anguft 


der Colonia verſichert und nachdem einen Tag die Ver⸗ Spiritus loco KeR. Silbereense | 58,90] 58,60 N (fe d6 del, Ya von 2000 U 
bene bern bat, Tam sur Wadigeit in Ben] Ag L | 4920 4 le Bene f 40 26 oaggegultenngepresg 1208 Tieferbar 142 A 
unbewohnten oberen Räumen auſes Feuer aus, ug.⸗Sptbr.] 49, 8, en 169, 40 174 1078 
— re 3 8 in ae 15 ung. Schad- A. II. 83,40 = Ga 1. 2 730.50 9 loco er Tonne von 2000 große 
n wurde gerette agegen aber verbrannte die Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E II 59,70 b 2 2 tember⸗ 

game Bibliothek, welche nach einem aufgefundenen Fondsbörſe feſt. f Ade un a ee dr Septe N 

atalog verſchiedene ältere ſeltene Werke und Mann-] Frankfurt, a. M., 4. Mai. Effecten⸗Societät Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
ſcripte enthalten haben ſoll, ebenſo auch die numid- | Sreditactien 115%, Franzoſen 222%, Lombarden 73ù. 20,38 Gd., 20,33 gem., do. 3 Monat 20,30 Br. 47% p& 
matiſche Sammlung, welche, wie auch ein Verzeichniß] Halizier 156 /, Reichsbank —, 1860er Looſe 99 Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,15 Gd. 3% 

Anfangs feſt, Schluß ſchwächer. Preuß 


griechiſche und römiſche Gold⸗, Silber⸗ und 
Bremen, 4. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.)] preußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,25 Gd., Ark 
o. do. 95 15 Gd., 4% ct. do. 


27 X bez., er Mai 242 M Br., Yr Mai⸗ 
uni — bez., der September⸗Octoder 25,3 K bez. — 
piritus r 100 Liter & 100 10,0 % & loco 

ohne Faß 45,7 Ak bez., mit Faß die Mai 46,3—46,5 

bis 46,2 . bez., r Mai⸗Juni 46,3 —46,5—46,2 K. 

bez., r Juni⸗Juli 46,846, — 46,6 K bez., or Juli⸗ 

Anguſt 47,9—48—47,7 M bez., er Auguft⸗September 

48,9—49—48,7 M bez., Ye September ⸗ October 49 — 

49,2—49 K bez. 


auswies 0 
Bronce⸗Münzen enthalten hatte. Dieſe Sammlungen 
Standard white loco 11,25 bez., Yr Juni 11,40, 78 


Juli um De ar ember 182. beg rte be, 71 an 88.5 = 8 95 Hy 
mfterdam, 4. ai. etrei „briefe 5 r. tettiner National⸗Hypotheken⸗ 

Schlußbericht.) Weizen er Nopbr. 308. — Roggen i 1 1 

9 October 189. — Wetter: Trübe. e 

8 12 ac Age 3 65,65, — 

0 Silberrente 69,75, 1854r Looſe 106,00, Nationalb. 871,00, A 5 i 1876. 

gegen aber fand man nicht unter dem Schutt, ſondern] Nordbahn 1805, Creditactien 137,30, Franzoſen 264,00 Getrei b ese Wet ſchön. Wind: W. 


ſtammten von dem Vater der Frau von Glowicka, dem 
verſtorbenen Landrath von Wolanski in Rynsk her. 
Auffallend erſchien es, daß von den gedruckten Büchern 
ja nicht einmal von den antiken ſchweinsledernen Ein⸗ 
bänden irgend welche Ueberbleibſel, ebenſo auch, daß 

keine Münzen weder in natürlichem noch geſchmolzenem 
Zuſtande auf der Brandſtelle vorzufinden waren. Da: 


affee. 
K. Amſterdam, 2. Mai. Der Umſatz bleibt unbe⸗ 
deutend und beſchränkt ſich auf Ausführungen kleiner 
Ordres für den Bedarf. Die politiſchen und finanziellen 
uftände blieben auch nicht ohne Einfluß auf den 
rtikel und verkehrt der Markt in etwas gedrückter 
Stimmung. Der Vorrath von Java⸗Kaffee auf 
Empfangszetteln bei der Niederl. H.⸗Geſellſchaft beftand 
ult. März cr. aus 148 768 Ballen, hierzu die Auction 
vom 19. April 83 326 Ballen, zuſammen 232 094 Ballen, | 
abgeliefert find im April 81753 Ballen, bleibt Vorrath 
per 30. April 150 341 Ballen. 
Schiffs- innen. 
Neufabrwaſſer, 4. Mai Wind: W. 
Angekommen: Sophie, n Jasmund, 
Kreide. Sophie, Jürgens, Faxoe, Kalkſteine. — 


Kent, von welchen die Anklage behauptete, daß ihre] —, Nordweſtbahn 130,00, do. Lit. B. —, London bebrte andererſeits auch fait aller Kaufluſt und konnten 
Glauben rege zu machen] Amſterdam 99,40, Ereditlooſe 153,00, 1860r Looſe] feſt auf letztere Preiſe und iſt bezahlt für ordinär 
ſammlung für circa 10 000 Thlr. verſichert waren, 9,57 ½, Dukaten 5,68, Silbercoupons 103,25, Eliſabeth Termine ohne Umſatz, 5 Theil auch ohne Angebot, 
ünz⸗Cabinet in Berlin 27 Stück, ebenſo auch, London, 4. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Con: u loco 1248 150 A Ne Tonne bezahlt. Um⸗ beide mit Kohlen. — Heſſedarmſtadt, Batly, Liverpool, 
hatten 0 in der Vorunterfuhung jeder Verkauf.] barden⸗Prioritäten neue 8%. 5. Ruſſen de 1871 96. — Erbſen loco Koch⸗ mit 170 K. „r Tonne bezahlt. Angekommen: Abergrange (SD), Graham, FT 


in der Nähe der Brandſtelle verſchiedene Münzen pere] Galigier 186,25, Kaſchau⸗ Oderberger 103,00, Barbubige: Weizen loco heute in ſehr kleinem Angebot ent⸗ 
5 it. 

randflecken künſtlich erzeugt und fie dort abſichtlich bin: | 120,50, Hamburg 58,70, Paris 47,50, Frankfurt 58,70 nur 63 Tonnen verkauft werden. Inhaber hielten jedoch 
daß ale Abe 5 5 findenden Münzen von Lomb. Eiſenbahn 86,50, 1864r Looſe 131.2 

ap alle übrigen nicht aufzunnvenden uzen von 111,00, Lomb. Eiſenbahn 86.50. 1864r Looſe 131.20. 124/58 192 K., roth 130/18 200 M, hell 124 205 K, 
Dieben geſtohlen ſeien. Da Bibliothek und Münz-] Unionbank 56,50, Anglo : Auſtria 61,70, Napoleon? belbunt 1318 aber bett mit Wide 205 1 du Tonne. 
wurden die ausgedehnteſten Recherchen angeſtellt und bahn 151,80, Ungariſche Prämienlooſe 72,50, Deutſch Mai 200 K Gd., Juni⸗Juli 204 M Br., 203 A. Gd., 
. 5 daß ſchon längere Zeit vor dem Brande] Reichsbanknoten 59,15, Türkiſche Looſe 17,00. September⸗October 208 K. Gd. Regulirungspreis 200 K Bine, de Vries, Sunderland; Diana, Ebes, Dundee; 
daß vor und nach dem Brande verſchiedene Münz- ſols 957%. Spk Italieniſche Rente 71. Lombarden 10 Tonnen. Termi i 141 M Gd. Reguli⸗ — 
händler diverſe Stücke dieſer Sammlung angekauft] 76. 378 Lombarden⸗Prioritäten alte 9. Ze Kom: lag preis 142 4 Gelid 115 Tones mid Salz. 1 . 

elbſt Verkau Zanerbieten von dem Angeklagten und He Ruſſen de 1872 96%. Silber 53%. Türkiſche[— Gerſte loco große 1075 zu 150 M. Ser Tonne ver⸗ th, Roheisen und Kohlen. Hel 5 j 
ii au von Gtowickg in Abrede geftellt worden war Anleihe de 1865 12%. Spt Türken de 1869 13%. 6A kauft. 5 Rübſen Termine Sept.⸗October 290 K. Br., e eee rk Wee az Ce £ 


— Ein beſonderes Intereſſe bot die Verhandlung] Vereinigte Staaten er 1885 103%. 6 Ver⸗ 220 r pr 
durch die Merfönlichteit des Angeklagten, der eine eimigte Staaten St. fundirte 106%. SOefterreichifehe | Liber dt atanft. tes loc zu 44,50 K Der 10.000 
abenteuerliche Vergangenheit hinter ſich hat, kaum war] Silberrente 59. Oeſterreichiſche Papierrente 54. 67 
fein eigentlicher Name und ſeine Confeſſion feſtzuſtellen; fo | ungariſche Schatzbonds 86. 67. ungariſche Schatz⸗ 
viel ftand nur feſt, daß er unter verſchiedenen Namen] bonds 2. Emiſſion 83. Spanier 13%. 5 Peruaner 
und Titeln aufgetreten war, daß er im Polenproceß 21. Platzdiscont 1¼ p& 
verwickelt geweſen, dafür eine Freiheitsstrafe von 1% Jahr] London, 4. Mai. Bankausweis. Totalreſerv. 
in der Feſtung Weichſelmünde verbüßt L  Die 2 9 8 8 8 g 
104 Abends, weil circa en uth. d. Staates 5503 354, g ez 
i Nezierungsfichebeiten 14,545,355 Pd. St Br. 


. de bi 725 
ud Sachverſtändige zu vernehmen waren. Als Sach 
b te I die Dingen aden 4 * 
8 eff, ns 5 7 


von Kiel. 

Geſegelt: Ondine (SD.), Holtjer, Riga, Ballaſt. 

Quinta (SD.), Wölffel, Riga, leer. 4 
Ankommend: 1 Dampfer, 3 Schiffe. R 
Thorn, 4. Mai. N 5 Fuß 5 Zoll. Een 

Wind: NW. etter: bewölkt. Mn 


Productenmärkte. 


7 


2 


3 Tra s 
St. Balken w. H. 5 

Hoffmann, Rothenbergs Söhne, Wisno, Schulitz, 

5 Traften, 2047 St. Balken w. H. 

Olkowski, Viecento, Ordre. 9 Traften, 

600 St. Balken w. H. 

J. Mirus, Kretſchmer, Kuſawski, Schulitz, 5 Traften, 
2467 St. Balken w. H. 

Mirus, Berl. Holzcomtoir, Regow, Schulitz. 3 Traften, 
394 St. Balken h. 2 312 St. Balken w. H., 
1426 Eiſenbahnſchwellen, 468 St. Mauerlatten. 

Müller, Reſtin, Löskowitz, Schulitz, 6 Traften, 
1939 St. Balken w. H. 

Damſchlag, Wein, Dübieze, Danzig, 6 Traften, 

t. Balken h. H., 2053 St. Balken w. H. . 


Danzig, 2 Traften, 

2000 St. Balken w. H. 

Münchenberg, Falkenbergs Söhne, Supraſſel, Cüſtrin, 
5 Traften, 1426 St. Balken w. H. 


, cer Hegi — 


Victoria \ 162,25 . ben. — 
Spiritus er 10000 Liter p& ohne Faß in Poſten von 
5000 Liter und darüber loco 47¼ . bez., Frühjahr 
28 M. Br., 47% . Gb, Mai⸗Juni 47% { 
Juni 48% . bez., Juli 50 A. Br., 49% . Gd., 
Auguſt 50%, . bez., 2. Hälfte 8 = 51% A. Br., 
50% A. Gd., Septbr. 51 K. ben, September⸗October 
50% M. Br. 2 

Stettin, 4 Mai. Weizen der Mai⸗Juni 
205,50 K., „½r Juni⸗Juli 207,00 M, der September⸗ 
October 209,50 k. — Roggen Yr Mai 142.50 A, 


ee eee 
* worenen lautet „ ) mit 7 gegen 
E en; der Gerichtshof ſchloß ſich dem Urtheil der 
Mojorität an und es erfolgte Freiſprechung. 
Königsberg, 4. Mai Nach dem nunmehr im 
ck erſchienenen Haus haltsetat der hieſigen Stadt 
pro 1876 ſchließt im Ordinarium die Einnahme auf 
2224637, und die Ausgabe auf 2 194 109 K. ab. — 
Das Soll der Staatsſteuer für die hiefige Stadt 
beträgt pro 1876 bei der kaſſificirten Einkommenſteuer 
325,293 K., bei der Grundsteuer 3045 ., bei der Ge⸗ 
Daͤnudeſteuer 194,167 K, in Summa 522,506 K. Die 
Gewerbeſteuer ift veranlagt: in Klaſſe A. I. mit 17 820 Al, 
Klaſſe A. II. 94 566 K., B. 38 658 ., C. 37 170 K, 
H. 13 188 ., Ka. 847 K. Kb. 2925 K, in Summa 
mit 205,174 K. — Die hieſige Univerſität beging 
beute den 1 Geburtstag Herbart's 
durch einen feſtlichen Akt in der Aula, bei dem rof. 
Dr. Walter die Rede hielt. . H. Z. 
Memel, 4. Mai. Seit einigen Tagen befinden 
ich bier in Angelegenheit des Dampfers, chenbach 
fi Herren Re, a re v. Bötticher aus Königsberg, 
Moste Schiftsbau⸗ 


Nagezewer, 
2 


de 1869 75,00. Türkenlooſe 37,75. Credit mo: 
bilier 175. Spanier erter. 13,18, do. inter. 12,56. Suez⸗ 
canal⸗Actien 730. anque ottomane 361, Societe 
generale 525, Egypter 218. — Wechſel auf London] er Mai⸗Juni 142,50 K., ur September ⸗ October 
25,17½. — a matt, Schluß feſt und belebt. 146,50 K. — Rüböl 100 Kilogr. r Ma 64,00 ., 

Paris, 4 Mai. Productenmarkt. Weizen dr September⸗October 63,00 M — Spiritus loco 
behpt., Yr Mai 28,25, Yr Juni 28,50, dr ee 45.00 „ Jr Mai⸗ Juni 45,80 M, Pe Juni⸗Juli 
29,25, e September Dezember 30,00. ehl bebpt., 46,50 K, de Juli⸗Auguſt 47,50 k. — Rübſen 7. 
dr Mai 61,25, ug Juni 62,00, der Juli⸗Auguft] Herbſt 285,00 . — Petroleum loco 12,60 A bez., 
63,50, der September⸗Bezember 64, 50. Rüböl weich., Negulirungspreis 12,60 K, der September⸗Octobel 
7 Mai 80,00, der Juli⸗Auguſt 80,75, der Septem- 11,75 k. Br., 11,60 K. Gd. — Schmalz, Wilcox loco, 
ber⸗Dezember 82,25, or Januar: April 83,50. Spiritus er Juli und Juli Auguſt 60 K bez., Centner⸗Fäſſer 
matt, 7 Mai 48,50, dr Juli-Auguft 49, 50. loco bei Kleinigkeiten 63 k. bez. — Hering, Schott. - 

„Antwerpen, 4. S ai. etreidemarkt|cromn- und fullbrand 38,50—38,75 Jh tranſ. bez, er S 

(Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen feſt. Hafer | Mai 38,25 K. bez. und Gd., Matties 28 A. tr. bez. 0) 


! ber- Ingenieur Felt und Marine: behauptet. Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. Breslau, 4. Mai. Kleeſamen nominell, rother[ 4 4 340,53 94 12 Ö 
Maſchinenbauer⸗Ingenienr Honet aus Kiel. Der Achen.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 274 ur 50 Kilogr. 58—60—62-68 K, weißer Yr 50| 5 8 340,47 85 7.2 W., 25 ar Ai 1 
bach“ machte am Montag wieder Probefahrt. (M. D.)] bez. und Br., 7er Mai 27 ¼ bez. und Br., der Juni] Kilogr. 75—80—83—87 K, hochfein über Notiz. —| 12 339,89 I + 9,6 [W., mäßig, bell, wolkig. 


Berliner Fondsbörſe vom 4. Mai 1876. 


Der heutige Verkehr zeichnete ſich durch eine recht] aus; Oeſterreichiſche Staatsbahn war ebenfolls recht] Kaufluſt für dieſe Werthe war ſehr gering und es erhöhungen aus dem Verkehr bervor. Lombardiſche 
feſte Haltung aus. Ebenſo hatte der geſammte Geſchäfts⸗ feſt. Weniger it dies von den Oeſterreichiſchen Neben: konnte ſich daher auch die anfänglich feſte Stimmung Prioritäten matt, wie uberhaupt Oeſterreichiſche Peil 
umfang etwas erweiterte Dimenſionen angenommen. bahn 5 f. ſagen. Galizier nachlaſſend, Eliſabeth⸗Weſt⸗ nicht bis zum Schluß voll behaupten. Nichtsdeſtoweniger] täten. Ruſſiſche Deviſen waren zwar feſt, blieben aber 
Die internationalen Speculationseffecten batten um ein] bahn beſonders gedrückt, nur Rudolfbahn behauptete fich | blieben aber die Coursbewegungen foſt ganz unbedeutend. ſehr ſtill. Auf dem Eiſenvahnactienmarkte fand ein 
Geringes unter den geſtrigen Schlußcourſen eingeſetzt, gut. Die localen Speculationspapiere blieben ſtill und] Ruſſiſche Werthe waren feſt und Prämienanleihen ver⸗ ziemlich reger Verkehr ſtatt. Leichte Bahnen ruhiger. 
machten darauf einige Schwankungen auf und abwärts] wenig verändert; bei Disconto⸗Commandit mußte die] mochten auch etwas anzuziehen. Preußiſche Fonds feſt, Bankactien ſtill, aber ziemlich feſt. Induſtriepaplere 
durch, ſchloſſen aber in recht feſter Haltung und 3—5 A. Baiſſerichtung — der Cours drückte ſich bis 1091, — aber ebenſo wie die übrigen deutſchen Staatspapiere ſehr wenig belebt. Wechſel eher matt, nur ruſſiſche Valuta feſt. 
über geſtrigem luß. Namentlich zeichneten ſich einer wieder ſteigenden Bewegung Platz machen. Aus⸗ ruhig. Belebter war das Geſchäft in einheimiſchen 


Lombarden durch Feſtigkeit und fteigende Coursbewegung | wärtige Staatsanleihen gingen nur ſehr mäßig um, die] Prioritäten; dieſelben gingen vielfach mit Cours: + Zinſen vom Staate gatantirt. 
—ũ—— — üä—o — — ͤ mu:— ä ſſbp— — HD— — — — — — ee 
onds. Mur. 107 Div. 1874 SW. 1670 
Deutſche F 0 0 nn do. Präm.-A. 1864] 5 176,10 Sertimgamdusg 172 10 f Stargard-pojen 101,30] 4% de. do. Bwitttar| 5 | 58,25 Disc-Kommand- 1111,50] 12 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
ber bund, 4 f 93,55 ben der Hrn. 110380 do do von mee | B 488.60 S dre | — | 0 bine: 120,50| 81] Anger. Nerenb. 5 53,10 Ser Ses 13 | 0 Div.187« 
Br. Senn, 4 | 99,70] Bon Cm 28. ö 108“ fart. den cr, vn. 5 89000 Seen 81 | 3 [zitit-änfterdurg 24,50 O | Hunger. Oktan 5 | 52° Dat. Pandelsgel. 34,50 0 ] Dort. Unten Bab.“ 7 
5 5 no 98 Central. de: 5 89,90] Lerlin⸗Stettin 120 — [Weimar -Gera gar.] 46 2¼½ reg -G ralewo 5 75 Königsb. Ber-. 79,25 5½¼ Köntas- a. Laurab.] 56,75 |10 
en . 100,20 fl. Bot enaent. 4 8 Imurenmme | 79 | 52] br. 25 2½ Tcbartemem uu. 5 94.80] want. Crit. 77,80 3, Stele, Bint 21 1 
85.50 Dam. Oup-Bwor .o 100,00 fon. n. d 7690 re 191,25] 8, re- See | 25 — trat | 5 | 94,40| Rarbeutiäenent 12,75 62] De ee | 84 | 6 
31 85,50 zen. om. 5 Itog'1oj de. de. de . | 5 | 7690| da. n . | 99,75] 5 Serge 47,50| 0 | 4RestRim 5 | 96,25 | OcR.Erenit-Unf. 234,50 5] Sietoriotpätte 30 18 
I „ Lagen Am. n 8 | 8850| care 9 | Satizier 79,75 | 6 e- an | 5 | 99,50 | br. Bodens.. | 98,40 Wechſel⸗Cours v. 4 Mai 
Ai 95 a en} 101,75 uertt en vr 5 102.20, de. S-. 0 Gotthardbahn 440 5 tssee-S neten 590 r. dent.. Gr. 117,90 I] mung 3 18.3 [169,50 
95,20 ur. an ur 100 [6 100.50 de., f. 1 8 104.25 aner- Sb. 13.25 0 f r. Res. 47 | 5 deere. | 5 | 84,50| Bub de. 51 | 0 |", 1. 5 108,60 
440102560 S8 . Wr 2 5. 101. | ve f J 1080 en 0 e- eee 2,50 0 | Fenk en | 5 86,40 WomMitterjam.| 120 | 9%] „m 324.12 | 20,38 
“ vo. 44/1 8 ——— event. Stadt-. 5 101 | Sannover-Attenber 15,75 0 | werre-Brarg Et. 448 6½ HWarihawzerenp. | 5 | 95 Scgafsbanſ. Puld. 64,25 5%½ „ . 2 | 20,30 
eſenſche nene do. 49 Ausländiſche Fonds. de. Sobek. 5 70,70] b. l r 0 |+ 20, Norbweflb. 219 5 e e e, eee e 83.4. 80,90 
84,60 —— 55,50 talieniſche Mente 8 „0 Kartiſc-Poſen | 20,50| 0 26. B. lunge 71 5 | Bank und Induſtrieactien. Stett.Bereinzdauk 85,25 0 Balg. Bentpt. f 34.24] 80,90 
4 | 95.50] do. Silber-Nente 4 58,60] do. Nedatg- Nel. 6 100,40 do. St.- Pr. 67 3½ + relcend. Pardo. 50,75 4% 9 b. 1876] Ser- Ok. Qulstor p 6 0 2 3 n. at 80,55 
9 57 do. Tooſe 1854 [4 96, 75 do. Tabakz-Odl. 5 e Magdeb.⸗Oalbern. 69,50 3 | Muniniide Wahr 21,50 — [Berliner Bank 88 9 f acetlen d. Colenia 6000 55 Sogn 8 46. 4169,35 
5 2 do. Grch.-A. b. 1858 — 304 Rramefiſche Wente 4 70 90 „. Sem | 61,80) 8%] ba. Wir. | 76,75, 8 Vall. warmen 51 0% anberthnbahag 24 1 . tn. 4168,45 
Le do. Jooſe v. 186015 | 99, top Br 3.98 do. 0. %0__| 5 tai. Staattb. 106,50 5 c Berl. Caſſen- Ber. 175, 14,7 Perl. Bau- B.-. 38,50 0 Seegang a. 6264.60 
4107 e. 2 n. 186% 261  |Aumänijeninteibe & | 11.10] r- gn 234,75 14 | @ävöReer. Soms. 150,50 O erl. Com. u 62,25| 2½½ wer.@entratkrage | 38,50 8 5 an. 61 261.20 
115 Ungar. aijenb-Wn,5 69, 10 r at. unt. v. 1586 FA fen 96,25 4 [echwelz. Unlond. 7,20 0 Verl. Handel-. 85 5 Lentſche Baugei. | 49,75 0 Harſchan 1 18. 6 265,20 
9 45770 Ungariige Sooje 185 S0 fr Cena, 5 1.20 net gene 1150| 5 e. men. | 16,70| 0 [wert Mennteedt. | 42 | O be. S-. 14 | 0 - 
e 5 | 4 [esse . [tt |} | Sri 
4 Preußiſh— do. 4 97 de. be. Anl. leg | — | Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm-, da. St.- Ur. 34,60 0 Ausländiſche Prioritäts⸗ end. J. Ind. u. End 68 4 [Ste. F. l. Bauma. 16,25 0 | Dutaten 9,54 
h Bad. Prim Al 4 50. do. Anl. 1865 98 Prioritäts⸗Actien. Oberſcl. A. u. 0. 141 10% Obligationen. Pant. vantver. X 134,50 0 f= lG. . . u. 9 | Eovereigns 20,82 
m 118,25] do. do. von 18705 102,25 Drau] do. At. 3. 129 10% Worternmann | 5 556,40 Danger Privatb. 117,25 7 Notbd. Vap.-Beb: 11,50 0 | 20-ranck · St. 106,18 
Bayer, Prüm. 4 119,75 vs. do. von 18715] 97,90 Aachen-Maſtricht | 22,20 1 okprenß. Sübbebe, 27 0 tesſchau-Oderbs. 5 57,50 Darm. Want 98,60 6. betertriascind. 18,50 5, Imperiais pr. 500 @r. * 
. Braunſch. Pr. A. mi do. do. von 187215 | 97.90] wagt o Man 84,25 3 do. St. r. 75,50 0 [ taconpr. um. | 5 66,90] Pertſche Sensg.m.| 90,50 | 5% 1 werendstejett, 5 C | Dollar 4,175 
Röln.⸗Md. Pr. -S. 34 do. do. von 1875 5 | 98,10] Wealia-Arbelt 105 8 I mente x 20 ur. Staatsb. B 314 | Wentige Want 72,75 3 Imaltiger Stop | — Fremde Banknoten 99,85 
SHmbg.Sortt.Soofe 3 171,75] ds. Con Oel. 1875 4 90,70] mern eben. 295,50 5 | ba. 8,7 108,25 6% fee. eb. 3 232,75 Be. Gfl. u. W. 101,75 6½¼ nta b. Bun — 0 | Defterreisiihe Bann. | 169,40 
Lübecker Pr.-Anl. [9170,50] mag. Stiegl. 5. Anl. 5 82,75 Berlin- Görlit 41 0 Adeiniſche 116,10 8 endsft. 5% Obi. 5 | 76,10 Deutſche Reichs⸗Bt. 158 — [ renmck. b. . 020| 2 do. Eildergulden 175,50 
Oldenburg. Looſe lg 134 do. Griear.a.mat.|b | 94,60' do St.- Pr. 82 5 Rhein- Nahe 14,701 0 J ceſter. Nordweſtb.] 5 J 73,25 Oeutſche Untonb. 76 N koorſchl Eiſnb.⸗B. 20 O Is. ſute VLantns'en 265, 


a erer r 


f 7 Neuheiten von Sonnenſchirmen 


N ; 

ea in Pariser, Wiener, Berliner und eigenem Fabrikat und anerkannt eleganteſter und allergrößter Auswahl. 
3 Die bedeutenden rechtzeitigen Einkäufe von Schirmfonrnituren, Schirmſtoffen und Stöcken, ſowie die geringen Unkoſten bei memer Fabrikation ſetzen mich in den Stand, jeder Conecurrenz mit 
8 Leichtigkeit die Spitze zu bieten und das allerreellſte Fabrikat zu ſo billigen Preiſen abzugeben, wie dieſes anderweitig gar nicht möglich. 


'Scirmabrik, Lunggaſſe 35. Adalbert Karau, 35. Sunggaft, Scyirmabrik, 


Unfertigungen von extra zu Coftiimö paſſenden Schirmen, neuen Bezügen und jeder Reparatur 7 m billig. 
e gekoſtet. 


Vorjährige Sonnenſchirme zu 7½, 10, 12%, 15, 20, 25, 30 bis 75 H, die das Doppe 
1 


Kaffeehaus zum Freundſchaftlichen Garten 


—— SA ; 


von der 


k. k. Oeſterreichiſchen Kapelle 


unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn N. W. Stoural. 

Bi Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pfg. 

2 Familien⸗Billets 3 Stück 1 «Mk find zu haben in der Muſikalienhandlung von 
Herrn Lan, Langgaſſe No. 74. 5 

5 Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


1＋ĩr:j Gr ee 11 r 
108 1 * 1 8 1 
Auction über Kentucki⸗Blätter⸗Tabak, 
’ Montag, den 8. Mai er., Vormittags 10 Uhr, werde ich in der Expedition 
der Stettiner Dampfer am Schäfereiſchen Waſſer 0 ai 

N ca. 10 Ctr. Keutucki⸗Blätter⸗Tabak, 

ca. 10 Mille Cigarren von guter Mittelwaare 

nach Bequemlichkeit der Herren Käufer in kleineren Quantitäten verſteigern und dit 
Zahlungsbedingungen bekannt machen. 1 


g And erw eitiger Sonnabend, e — 7. Mai er. 
- Nachmittags-Concert 


Unternehmungen halber 


beabſichtigen wir das ſeit ſieben Jahren am hieſigen Platze unter der Firma 


| Riess & Reimann 


betriebene 


“Tuch Engros⸗Geſchäft SE 


vollſtändig aufzugeben. 
Behufs ſchnellſter Durchführung der Realiſirung eröffnen ie aus obigem Grunde mit dem heutigen Tage einen 


Total⸗Ausberkauf unſerer bedeutenden Waarenläger. 


Dieſelben ſind gegenwärtig noch in allen denkbaren Stoffen für 


Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider, Weſten u. Knabenanzüge 


auf das Großartigſte ſortirt, ſämmtliche Waaren zeichnen ſich durch Gediegenheit, brillante Muſter und ächte Farben aus 
und werden wir jedes zu wünſchende Metermaaß zu Ausverkaufspreiſen abgeben. 5 ar 


Italieneloths, ächte Sammete, ſämmtl. Futterſtoffe, Borden u. Knöpfe 


werden 8 und unter Fabrikpreiſen verkauft. 
1 er Ausverkauf währt von Morgens 7 Uhr ununterbrochen bis Abends 8 Uhr. Indem wir dieſe Gelegenheit 
Wu an vorzüglicher Waaren zu beispiellos billigen Preiſen wahrzunehmen bitten, laden zu zahlreichen Ankäufen er⸗ 


Riess & Reimann. 
Breitgaſſe No. 56. 


)B. Wiederverlänfern in der Provinz machen wir hierauf beſonders aufmerkſam. 


ne Bad Reimannsfelde b. Elbing. 
u 
N e e Hessen Kaltwaſſerheilanſtalt und klimatiſcher Kurort. 
ach ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am Bäder und Mineralwaſſer jeder Art. 
Gan cs unfer alien e Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. 


Bee aur ee Ma rel gliche Damprerverbindung. 
| W Aerztliche Behandlung: Savitätsrath Dr. Cohn. Oeconomie: J. Zimmermann. 


Nothwangor, Auctionator. 


Grundſtücks⸗Verkauf zu Klein Plehnendorf. 


8 Das zu Klein Plehnendorf No. 2 des Grundbuchs, an der Bohnſacker Chauſſee 
belegene Grundſtück, beitehend aus 

einem Wohnhauſe aus Schurzwerk unter Pfannendach, einer Scheune mit 
& Rohr und einem Stallgebäude mit Stroh gedeckt, einem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
25 garten und ca. 47 Magdeburger Morgen der: und Wieſenland, 
ſſou im Auftrage der Jenner 'ſchen Erben bebufs Erbregulirung durch Lieitation ver⸗ 
tauft werden. Hierzu habe i 


Dienstag, den 9. Mai er., Nachmittags 3 Uhr. 


lan Ort und Stelle Termin angeſetzt und werde die näheren Bedingungen bei der 
Licitation bekannt machen. Den 

Der Meiſtbietende hat im Termin eine baare Caution von 500 & zu beponirer, 
übernimmt auch die Koſten der Licitation, des Kauf⸗Contrakts und Stempels. 


Janzen, Anctionator, Breitgaſſe 4. 
EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, Otto Most, 
DANZIG, Weidengasse 35, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Dampfmasohinen nebst zugehörigen Kesseln, als: Horizontale und vertikale, 
bis zu jeder Grösse, Wanddamp/maschinen, Transportable Dampfmaschinen 
mit Kessel, zusammen auf gemeinschafllicher Grundplatte, Locomobilen, 
Dampframmen und Winden. 

Kleinere Maschinen bis zu 16 Pferdekraft und Looomobilen stets auf Lager, 


J bc Brima) und Etejäbeigeneren 


willigen⸗Examen, ſowie zu m 
vis 


Examinas behufs Eintritt in die Kai 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mattzematik, Phyſik und den vorge⸗ 
schriebenen Sprachen, den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß vorbereitet Sand⸗ 
arube 6—8, part. Penſion daſelbſt. 


Kutsch, Premier⸗Lientenant. 
Echt Schleſiſches Bier 
Erlanger Export⸗Bier 

täglich friſch vom Faß. 


Auch empfehle meine zwei lards 
einem hochgeehrten Publikum. e 


Heute Freitag Abend 
Karpfen in Bier. 


pommersche Hypotheken-Actien-Bank | 
| in Coeslin. 


180 Die am 15. December pr. ausgelooſten, per 1. Juli c. fälligen Hy⸗ 
vothekenbriefe I. Em. werden ſchon von jetzt ab 

; in Cöslin an unſerer Kaſſe, 

in Danzig bei den Herren Baum & Liepmann 


aus, ſtatt. 


eingelöſt 


Di: Beerdigung des Dr. Rudloff RS 
Cöslin, den 1. Mai 1876. 


findet Dienſtag, den 9. Mai, 
Morgens 8 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, Koblengaſſe 1, ſtatt. 


Die Haupt⸗Direetion. 


Dampfergelegenheit i 


- 


RN Son 


find zu den billigſten Preiſen zu 


= l Fare m. H. Nathan Eroche 
1, On mung, Danzig. von Be 8 D eutsc d Julius Frank, 
Hamburg direct nach hier expedirt. 5 in Viertel Lotterieloos 1525) Brodbänkeng. 44. 


Anmeldungen von Gütern erbitten 
W. von Essen & Jaoobi, 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 6. Mai: Erſtes Auf⸗ 
treten des Geſangs⸗Komikers eren 


birfiner Colleete für 25 ½ zu verkaufen. 
Adr. werden unter No. 1666 in der Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 


Säͤcke⸗Fabrik und Leinen⸗Handlung 


Milchkannengaſſe No. 12. 
Zur bevorſtehenden Wollſchur empfehlen wir unſer großes Lager aller 


Chester-Käse n fertigen 2 Ein eleg. kurzer Flügel |Hartner, erſte Sveciatität aus ier. 
Romadour-Käss, |. Woll ſäcke RRR 
7 Eu Ein recht gut erhaltener Flügel von] Galmus vom Hoftheater zu Deſſau⸗ 


Wiſchniewskt ift wegen Verſetzung billig 


— Concert der : 
zu verkaufen Kl. Krämergaſſe No 1. (1634 ann 40 eee 


fteßenden höhmifch - öſterreichiſchen 


x 


Troyes- = 


beſtehend in: Säckings mit Köper, roth, gefteft. u. glatt, 8111 ½ ſchw., 
ar Tarpawlingg prma. Qnalittt. 7 — 9 1 » 


7 1255 2 2 r E 
— PR ommerſch⸗Lei DO 10 — 12% =». © ür eine gute Hagelverſicherungs: Muſik⸗Capelle, ei 15 
d’Estimös- „ 5 Be ae ( 50 Geſellſchüft werden gegen 10 7 Pro. Directors Hrn. . W. Seitung bes Mufi 
Rouquefort- ER von M. 1,50—2,50 pr. St. viſion thätige Agenten 9979.1 1 de Nachtig al und Nichte. Poſſe. Fame 
7 Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe find wir in der Lage, ansuahms- Mi Adr. werden unter No. 1642 in der lien Ballbekauntſchaften. Batlesle. 


Exped. d. Stg. erbeten. Camfohe un- Id 
ggein Lehre ürs Comtoir kann ſich 
GC. popsenpfußt Ss, 10 melden _ (1643 
Tür ein biefiges, Aste und Com- 
7 miſſſons⸗Geſchäft wird ein Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung gegen monatl. 
Kemuneration geſ. und ſelbſtgeſchr. Offerten 
w. u. No. 1641 1. d Erd. d. Ztg. entgegengen. 


Ein verliebter Tanzlehrer, komiſches 
Tete a — Muſikaliſcher Unſinn, 
Solo auf fünf Inſtrumenten, audge⸗ 
führt von Herrn Hartner. 
E⸗ iſt nicht der Mühe werth, auf ale 

V dieſen lügenhaften Eingaben über die 
Verhältniſſe und Zuſtände von Zoppot 
etwas zu erwiedern, ſondern ganz rubig 


a 2 N 
weiſe billige Preiſe zu tellen und gute Waare zu liefern. Proben werden auf 
88 Wunſch zugeſandt und Ordres auf das Pünktlichſte ausgeführt. 


[Fir Dampf. Mafaien, 


Mont-d’Or- „ 


empfiehlt 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 


n 


— 1 16) in mit dem Lederausſchnitt vertrauter] nur auf das Sprichwort zu verweifen, — 
. 2 E kee Rum ſucht 7 sogleich oder Ihn ae 177 Denk, Wenn 0 Mops 
N auch fpat: ellung. „ 10. den ee ee ändige 

5 Kartoffeln & Brenn- und Brauereien e hen BR Ghee Dieyi M 


empfiehlt 
Gummiplatten, Gummiſchläuche, Gummiſchnüre, 
Spiralſchläuche, Ventil: und Pumpenklappen, 
Amerikan. jelbitichmierende Stopfbuchſenſchnur, 
Manometer, Waſſerſtandgläſer, Atmosphäriſche 


ine den beſſern Ständen angehörige 
E Wittwe bittet dringend gegen Sicherheit 
um ein Darlehn von 10—15 . auf Ab⸗ 
zahlung. Adr. werden unter 1662 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten 


ine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern 


Zoppot, b. 4. Map, 1876. 
1655) W. Hoffmann senj. 
F. A „Sommebe er ze 
T. N. Seiligegeifigafie No. 107. _ 
Preiffelbeeren ohne Zucker 30 Pf. a 
Ufd., einger. Blaubeeren u. Kirſchen, 
Teltower Rübchen, kleiner Reſt, borz, 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 


riſchen 
amerik. Fierdezuhn Malz 


offerirt Selbſtöler, u ubebör iſt Hundegaſſe fanre Curken und Striemelgurken, 
5 r o ſchön, Aſtrach. Schoten! 5 

F. W. Lehmann, die Manometer⸗Fabrik geo Jm October d. J. zu Keſch and Himbeerjaft in Buder, 

Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). che vermietben. Mäberes Hundes wr este Qualität, empfiehlt 


Jopen⸗ und Pere 
1 


F. E. Gossin chaiſeng.⸗Ecke 


— 9055 krde⸗vonerie 4 5 4. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie a 3 Ab 
Berliner Flora⸗Lotterie à 3 K., 
Johannesſtift⸗BazarLooſe a 50 & bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


gaſſe No. 8, im Comtoir. 
Voz einem Handwerker wird in 

der Nähe der Frauengaſſe eine 
Untergelegenheit zu miethen geſucht. 
Adr. werden unter No. 1657 in den Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Schachelub. 


eute, Freitag, den 5. Mai c., Abend 
7% Uhr, Verſammlung bei Bürger. 
1668) Der Vorſtand. 


Feinste Tisch- und Kochbutter, 
täglich frisch, in ½1 und ½ F empfiehlt zu 
herabgesetzten Preisen 
A. v. Zynda, Hundegasse 119, 

vormals C. W. H. Schubert. (1688 

sin vollständig assortirtes 

Kaffes-Lager in ganz vor- 

züglicher Qualität empfehle als 
besonders N any eher 

A. v. Zynda, Hundegasse 119, 

vorm. O. V. M. Sohubert. 


Victor Lietzau, 
Danzig, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaffen⸗Ecke No. 42. 
Bei Entnahme größerer Poſten ſtelle ich die niedriaſſen Fabrik⸗Vor⸗ 
8 art alte 1 Reparaturen an Manometern werden gut und ſorgſam ausge⸗ 
ührt, alte Manometer in Zahlung genommen. (1099 


8 | Berantwortliher Redacteur O. Röcner⸗ 
Druck und Ver Br Wfafemons, 


